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Um den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Die polniſche Handelsbilanz hat ſich im 
Juli etwas gebeſſert. Es gibt Wirtſchaftspolitiker, die 
es für richtig halten, darüber ein großes Triumphgeſchrei 
zu erheben und die bereits erklären, angeſichts der guten 
diesjährigen Ernte werde Polen bald wieder Ausfuhr⸗ 
überſchüſſe erzielen und dadurch jo viele Deviſen herein⸗ 
bekommen, daß man überhaupt keine weiteren amerika⸗ 
niſchen Anleihen brauche. Dann werde Polen den 
deutſch⸗polniſchen Zollkrieg als Sieger überſtanden 
haben und im Handelsvertrag mit Deutſchland ſeine 
Bedingungen reſtlos durchdrücken können. Die verant⸗ 
wortlichen Stellen im polniſchen Staate geben ſich aller⸗ 
dings ſolchem ausſchweifenden Optimismus nicht hin, 
und ſie haben auch keinen Anlaß dazu. Auch die pol⸗ 
niſche Handelsbilanz im Juli wies trotz ihrer Beſſerung 
gegen den Vormonat noch einen beträchtlichen Ueber⸗ 
ſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr aus. Und ſelbſt 
wenn die Balance der Handelsbilanz nach der Ernte 
wieder erreicht oder gar ein neuer Ausfuhrüberſchuß 
erzielt wird, ſollte man ſich vor verfrühtem Jubel hüten 
und zunächſt einmal prüfen, mit welchen Mitteln 
dieſer ſcheinbare Erfolg erzielt wurde. Der kluge, alte 
ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolititer Dr. Diamand hat kürz⸗ 
lich einmal in einem Warſchauer Vortrag die hübſche 
Formel geprägt: Wenn eine Hausfrau ihren Etat 
balanciere, indem fie die Kindern hungern laſſe, jo fei 
das nicht gerade ein Glück für den Haushalt. Künſtliche 
Droſſelung der Einfuhr und verſchwenderiſche Ausfuhr 
von Naturſchätze n, wie Holz, auf Grund forcierter Raub- 
wirtſchaft, können Handelsbilanz und Deviſenbeſtand 
für ein paar Monate und vielleicht gar für ein paar 
Jahre blühend und roſig erſcheinen laſſen. Aber ſolche 
Scheinblüte wäre kein Zeichen von Geſundheit und wirk⸗ 

) efinden der Wirtſchaft, denn fie ginge auf 
polniſche . den letzten Monaten die 
kommenderen Art n zu einer etwas entgegen⸗ 
veranlaßt. Den ve Te 8 1 
großen Nachbarſtaaten Deutſchland und R pi 1 Ben 
enden und Polen wieder eine gewiſſe wu 8 


Schweineeinfuhr nach Deutſchland, eine teilweiſe Wie⸗ 


derherſtellung feines Induſttieexports nach Rußland zu 
verſchaffen, liegt ja im dringenden Jutereſſe 19 575 15 
eutigen polniſchen Regierung, die in der inneren Wirt⸗ 
ſchaftspolitik radikale Neuerungen ablehnt und daher 
Aub tiefergehende Beſſerung der Lage der Bauern- und 
rbeitermaſſen nur durch Hebung des internationalen 


Güteraustauſches b e 
Nen erzielen kann. Der Vertrag mit 


wird aber trotz der unterſtri 
98 Polens nach dem . 
ald zu erzielen ſein. Agrareinfuhr braucht das 


Ruſſenreich nicht, und Induſtriegüter mö 5 

n ’ te es z 
lichſt ſelbſt erzeugen, ſchon um 185 Polti en Gründen 
die Zahl ſeiner Induſtriearbeiter zu vermehren. Was 
Rußland aber trotzdem noch an Induſtriegütern ein⸗ 
führen muß, das holt es ſich am liebſten aus Ländern 
die ihm entweder langfriſti⸗ und billige Kredite be- 
willigen können oder aber im Austauſch ſelbſt Abnehmer 
ruſſiſcher Agrarprodukte in größerem Maßſtabe zu wer⸗ 
den verſprechen. Polen kann weder ſolche Kredite geben 
noch viel ruſſiſche Agrarprodukte kaufen. Es hat dem 
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Vorläufig keine baltiſche Zollunion. — Die ungelöſte Wilnafrage. 


i Bei einen Preſſeempfang äußerte ſich Miniſterpräſident Wols 
demaras über verſchiedene Fragen der Politik. Zu den Be⸗ 
ſtrebungen der Viſenabſchaffung bemerke Woldemaras, 
daß das Viſum heute nur noch eine polizeiliche Maßnahme dar⸗ 
ſtelle, für deren Abſchaffung Lettland und Deutſchland eintreten 
würden. Für Litauen ſcheitere aber die Abſchaffung der Viſa daran, 
daß Litauen zu Polen in keinerlei Beziehungen ſtehe. Durch die 
Abſchaffung der Viſa würde Litauen jede Möglichkeit verlieren, 
die Einreiſe aus Polen zu kontrollieren. Zu den Hans» 
delsvertragsverhandlungen mit den baltiſchen Staaten 
übergehend, erklärte der Miniſterpräſident, daß von einer Zoll⸗ 
union zwiſchen Litauen und Lettland noch nicht geſprochen worden 
ſei. Wohl aber von einem Handelsvertrag mit baltiſchen Klauſeln. 
Die baltiſche Zollunion müſſe vorläufig an den ungeregelten Be- 
ziehungen zwiſchen Kowno und Warſchau ſcheitern. Eine Zoll⸗ 
union mit Letland würde nämlich die indirekte Aufnahme der 
litauiſch⸗polniſchen Beziehungen bedeuten, da die 
aus Litauen nach Lettland eingeführten Waren ohne weiteres nach 
Polen geleitet werden können. Solange die 
i Wilnafrage 

nicht gereinigt ſei, verzichte Litauen auch auf derartige Beziehungen 
zu Polen. Ausländiſche Meldungen von einer baldigen Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen Staatspräſident Smetona, Pilſudski und 
ihm feien vollkommen irrig. Eine folme Zuſammenkunft würde 
für das ganze litauiſche Volk ein politiſches Verbrechen und eine 
Erniedrigung bedeuten. 

Einige Worte der Innenpolitik ſchenkend, erklärte Woldemaras, 
daß der in endgültiger Form noch nicht angenommene Entwurf 
einer Verfaſſungsänderung zunächſt veröffentlicht werde, um über 
ihn die Meinung der Oeffentlichkeit zu erfahren. Die Meldung 
von einer neuen Beſchwerde des Memelgebiets an den Völkerbund 
entbehre jeder Grundlage, denn eine Klage könne bekanntlich nur 
von einem Mitglied des Völkerbundes eingeleitet werden. In dieſem 
Falle hätte Litauen von dieſer etwas gehört, was aber nicht ge⸗ 
ſchehen ſei. 


Rußland lehnt den baltiſchen Block ab. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, wird in den nüchſten Tagen Beſte 


eine offizielle Erklärung der Sowjetregierung über das geplante 
baltiſche Bündnis erwartet. Die Sowjetregierun beabſichtigt, ihre 
Geſandten in Kowno, Riga und Reval zu beauftragen, den Regie⸗ 
rungen zu erklären, daß ein baltiſcher Block gegen die Sowiet⸗ 
regierung gerichtet ſein müſſe. Er würde die Ratifizierung des 
rufſiſch⸗lettiſchen Handelsvertrages ſo gut wie nu möglich 
machen. Ein Oſtlocarno jej nicht möglich, ihon deshalb, weil die 
Somjetregierung dem Völkerbunde ablehnend gegenüberſtehe. 
$ — — nn 


Die Verhandlungen mit Rußland. 


Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Warſchau Uljanow hatte 
Dr Pe essere mit Br ſtellvertretenden Außenminiſter 
RR J. Zugleich konfevierte der polniſche Geſandte Patek in 
doskau mit Ti chitſcherin und feinem Mitarbeiter Sto⸗ 
mi niakow. Warſchauer Blätter melden, daß die Kandidatur 
des letztgenannten ruſſiſchen Diplomaten für den Geſandtenpoſten 
in Warſchau nicht mehr in Frage käme. Es würde ſetzt Ara- 
low für den Warſchauer Poſten in Ausſicht genommen. 


Wirtſchaftsverhandlungen mit Lettland. 


Am Dienstag find in Riga neue Verhandlun— i 
land und Polen über den Abſchluß E 


ſeinem alten Abſatzmarkt im heutigen Polen wieder⸗ 
aufnehmen möchte und am ſtärkſten am polniſchen Ent⸗ 
gegenkommen in der Zollfrage intereſſiert iſt, empfiehlt 
eine gewiſſe Großzügigkeit. Die weſtoberſchleſiſche Mon- 
taninduſtrie und die landwirtſchaftlichen Kreiſe des 
Reiches, bis herab zu den kleineren Schweinezüchtern, 
fürchten dagegen die Unterbindung durch billige pol⸗ 
niſche Produkte und finden bereits ein von dem frühe⸗ 


großen ruſſiſchen Nachbar einſtweilen aljo für die Be⸗ ren Unterhändler, Staatsſekretär a. D. Le wald, ab- 


willigung eines Handelsvertrages nicht viel andere 
bieten, als politiſches Wohlverhalten. Dafür gibt ti 
ber nur kleine Gefälligkeiten, wie z. B. die Erlaubnis 
Errichtung einer polniſchen Handelsvertretung in 
ſchemau und im übrigen allenfalls das von einer bol⸗ 
{dk iſtiſchen Regierung zu erzielende Höchſtmaß ruſſi⸗ 
der politiſcher Korrektheit. 0 
dep bleibt nach wie vor der wichtigſte Han⸗ 
Um Vertrag für Polen der mit Deutſchland. 
fin ihn zu erhalten, hat man in der Niederlaſſungs⸗ 
ge für Reichsdeutſche bekanntlich in den Verhand⸗ 


au ein beſtimmtes Angebot der Reichsregierung fü 
N 3 | ' g für 
ia iuhrtontingente an polniſcher Kohle und polni- 


gegebenes Angebot in der Schweinefrage zu weitgehend. 
Bedingungsloſes Nachgeben wird von 
keiner Seite empfohlen. Gerade diejenigen 
Wirtſchaftsgruppen, die Großzügigkeit von Berlin ver⸗ 
langen, ſetzen eine entſprechende Großzügigkeit auch in 
Warſchau bei der Erfüllung deutſcher Wünſche voraus. 

Werden ſie ſich darin nicht täuſchen? In Polen ſind 
es in erſter Reihe die Induſtriekreiſe, die jedem Abbau 
von Zöllen Widerſtand zu leiſten pflegen. Immerhin 


kann man feſtſtellen, daß neuerdings auch das Organ g 


des „Leviatan“ für Herabſetzung der Maſchinenzölle 
eintritt, damit die maſchinelle Ausrüſtung der polniſchen 
Induſtrie gehoben und der Stand der Produktionskoſten 
geſenkt werden könne. Für die anderen Zölle aber ver- 
langt die polniſche Induſtrie immer noch die Valo⸗ 
lriſierung, d. h. die Erhebung in Goldzkoty, alſo faſt 
eine Verdoppelung gegenüber dem autonomen Zolltarif. 
Die Regierung ſuchte dieſer Forderung auszuweichen. 
indem fie ſtatt der Valoriſierung die Einführung einer 
ſogenannten „Maximalzollkolumne“ ankündigte. „Eine 
Haft harmloſe Geſte, die uns gar nichts gibt,“ meinte 
das Leviatanblatt. Tatſächlich ſollten die Maximalzölle 
nur auf Waren angewandt werden, die aus Ländern 
ohne polniſchen Handelsvertrag und mit ausgeſprochener 
Schlechterſtellung Polens im Import und Export 


nommen worden. Von polniſcher Seite iſt man bemüht, angeſichts 
der letzten Verhandlungen Lettlands mit Litauen einerſeits und 
mit Rußland andererjeits die lettiſch⸗polniſchen Verhandlungen zu 
fördern. In der lettiſchen Hauptſtadt iſt eine große Anzahl von 
polniſchen Delegierten und Sachverſtändigen eingetroffen. 


Die deutſchen Manöver in Schleſien. 


Der „Rzeczpospolita“ machen die bevorſtehenden deutſchen 
Manöver im Oppelner Schleſien furchtbare Sorgen. Sie verſucht 
durch „kräftige“ Worte ihrem bedrängten Herzen. Luft zu machen: 
„Der Charakter dieſer Manöver, die angekündigte Weiſe ihrer 
Durchführung und die Tatſache, daß niemand von den Vertretern 
der fremden Mächte eingeladen worden ift, das alles gibt ihnen 
ein beſonderes Merkmal. Dieſes Merkmal tritt noch mehr 
zutage, wenn wir bedenken, daß alle bisherigen Abrüſtungsver⸗ 
handlungen Deutſchlands fojt reſultatlos verlaufen find (Was will 
man in Deutſchland noch aßtüjten? D. R.), und die Deutſchen der 
bisherigen Kontrolle der alliierten Staaten immer mehr zu ent- 
ſchlüpfen gedenken. Daß die kommenden Manöver in dem Gedan⸗ 
fen eines künftigen Ueberfalles auf Polen vorbereitet werden, 
unterliegt keinem Zweifel. Rußland, das mit Deutſchland im 
Bündnis ſteht, wird doch die Deutſchen nicht angreifen, um ſo 
weniger Polen, wo niemand militariſtiſche oder impe- 
rialiſtiſche. Tendenzen hegt. Auch keiner der Balten⸗ 
ſtaaten oder die Tſchechoſlowakei kommen hier in Betracht. Die 
deutſchen Manöver im Oppelner Schleſien können alſo keinen 
Deſenſivcharakter tragen. Die grundlegende Aufgabe der Manöver 
befteht darin, die Vorzüge der gegenwärtigen Grenze von Oppeln- 
Schleſien zu prüfen, wie die porjährigen deutſchen Manöver an der 
Weichſel den Zweck verfolgten, die Truppen darüber zu belehren, 
wie die oſtpreußiſch⸗polniſche Grenze im Bedarfsfalle zu überſchrei⸗ 
ten wäre. i 

Der Umftand, daß an den deutſchen Manövern halbmilitäriſche 
und Sportorganiſationen teilnehmen, läßt eine völlige Orten» 
tierung über die Teilnehmer an den Manövern nicht zu. Dieſer 


Umſtand iſt um ſo trauriger, als eben gerade dieſe Zivilorganiſa⸗ 


tionen, wie allgemein bekannt iſt, ein großes Geh eimheer 


Es kann für niemanden, der das Nach⸗ 


Deutſchlands darſtellen. \ 
Verhältniſſe in dieſem Lande kennt, ein 


kriegsdeutſchland und die 
Geheimnis bleiben, daß das blen 
darauf hinausläuft, diefe Organiſationen aufzuheben. 
hen dieſer Organiſationen aufhört, 
bielleicht abgerüſtet. So lange ſie beſtehen, 2 
ſchen jederzeit zu einer blutigen Vergeltung bereit. In dieſen 
Organiſationen ſind nämlich die Elemente vereinigt, die ſich mit 
der Wirklichkeit der Nachkriegszeit nicht abgefunden haben und noch 
nicht aufgewacht ſind vom Traumſchlaf über die Herrſchaft der 


Wenn 


5 


Problem der Abrüftung Deutſchlands 


bann dit Deutſchland 
ſind die Deut⸗ 


breußiſchen Pickelhaube und des preußiſchen Bajonetts über die 


Welt. 
Waffen und Kriegsmaterial. Im Zuſammenhang mit 
der diplomatiſchen Offenſive, deren Endziel eine Reviſion unſerer 
Weſtgrenzen iit, gewinnen die häufigen deutſchen Manöver an 
der polniſchen Grenze beſondere Bedeutung. Es ijt ein Troft, daß 


unſer Heer gegenwärtig auf der Höhe ſeiner Aufgabe ſteht, was 


von Auslandskennern militäriſcher Angelegenheiten bei jeder Ge⸗ 
legenheit feſtgeſtellt wird. Polen darf aber nicht auf den Qor- 
beeren ausruhen. An der deutſchen Grenze müſſen 
ſich für alle Fälle größere Streitkräfte in Ber 
ano ft befinden. Das verlangt die Sicherheit des 
Landes.“ 


* 

Die Sinnloſigkeit ſolcher Ausführungen, die nichts weiter er⸗ 
reichen, als die politiſche Atmoſphäre noch mehr zu vergiften, wird 
brn augenfällig, wenn man bon der anderen Seite etwa behaup⸗ 
en wollte, die polniſchen Manöver, die augenblicklich in Poſen und 
Pommerellen abgehalten werden, bereiteten einen unmittelbaren 
Angriff auf Danzig und Oſtpreußen vor. 


kommen. Mit Rückſicht auf Deutschland ſollte außerdem 
eine viermonatige Friſt bis zum Inkrafttreten der Ber- 
ordnung eingeſchoben werden. Aber in Berlin empfand 


Dieſe Organiſationen beſitzen geheime Lager von 


— 


man dieje Art von Rückſichtnahme als einen gewiſſen 


Druck zur Fertigſtellung des Vertrages innerhalb von 
vier Monaten, und verbat ſich daher die Maximalzölle 
ganz. Wie hoch ſie im einzelnen geplant waren, war 
zwar noch nicht vollſtändig bekannt. Gegenüber den 
heute für deutſche Waren geltenden Kampfzöllen wäre 


im Durchſchnitt vielleicht kaum noch eine weſentliche Er⸗ 


höhung eingetreten. So war es mehr eine Preſtige⸗ 
frage, ob Polen ſich den Anſchein geben dürfe, eine 
Friſt für den Vertragsabſchluß zu ſetzen. Einſtweilen 
iſt die Verordnung jetzt anſcheinend kurz vor der Ver⸗ 
öffentlichung zurückgezogen worden. 

Vielleicht gibt es in Handelsvertragsverhandlungen 
auf die Dauer ein höheres Preſtige, ſich nachgiebig und 
korrekt zu zeigen, als umgekehrt bei mehr formalen Fra: 
en den Unerbittlichen zu ſpielen. Die Angehörigen 


der deutſchen Minderheit in Polen können 


jedenfalls nur wünſchen, daß ſowohl Berlin 
wie auch Warſchau auf dem einmal be: 
ſchrittenen Wege des wirtſchaftlichen 
Ausgleichs weiter ſchreiten. Eine Politit 
der gegenſeitigen Schikane muß auch zu immer ſchär⸗ 
ferer politiſcher Verhetzung führen und wird ſchließlich 
in erſter Reihe immer auf dem Rücken der deutſchen 
Minderheit in Polen ausgepaukt werden. Wenn die 
wirtſchaftlichen Mauern, die heute das Deutſchtum in 
Polen ſo ſcharf vom Mutterlande trennen, etwas abge⸗ 


baut werden, fo werden auch die kulturellen Beziehun⸗ 


gen hinüber und herüber dadurch erwünſchte Erleichte⸗ 
rung erfahren. Friedliche Kulturvermittelung aber iſt 
ja die geſchichtliche Sendung des Grenzlanddeutſchtums. 


—HBoſener Tageblalt. $= 


der Kongreß der Minderheiten. 


Spannungen und Gegenſätze. — 


des 


en 


Der 


nationalen Minderheiten hat auch äußerlich recht empfindlich unterfſouveränität 


Zuſammentritt 


den Spannungen und Gegenſätzen gelitten, die zwiſchen 
verſchiedenen Gruppen der Minderheiten beſtanden und von denen 
an dieſer Stelle ſchon in dem letzten Artikel über den Minder⸗ 
heitenkongreß die Rede geweſen iſt. Die erſte Sitzung konnte nicht 
zur feſtgeſetzten Stunde erfolgen, ſondern mußte verſchoben wer⸗ 
den, und der Direktor der Minderheitenabteilung des Völkerbundes, 
Herr Colban, der zur Eröffnung erſchienen war, mußte unver⸗ 
richteter Dinge wieder umkehren. Dieſe Spannungen haben ihr 
Zentrum innerhalb der Gruppe der in Deutſchlan d leben- 
den Minderheiten, unter denen wieder entſprechend ihrer 
Zahl und ihrer politiſchen Einſtellung zum deutſchen Staat und 
zum deutſchen Volkstum die Polen die Führung haben. Die Lei- 
tung der polniſchen Minderheit in Deutſchland iſt, nachdem der zu 
einer lohalen Zuſammenarbeit durchaus bereite Graf Siera⸗ 
tomwsfi aus der hrung unter dem Druck der militanten Rich⸗ 
tung ausgeſchieden ift, ganz in radikale Hände geraten. Der Ab- 
geordnete Baczewski it ganz beſonders der Vertreter der 
Waren, beinahe intranſigenten Tonart, die auf die Dauer, wenn 
jie fiú in Der in den letzten Monaten beobachteten Art weiter be- 
wegen und ſteigern ſollte, dem Beſtand des Minderheitenkongreſſes 
und vor allem der Solidarität der Minderheitengruppen gefährlich 
werden kann, ohne die aber wirkliche Erfolge für die Minderheiten 
unmöglich find, 

Dieſe Mißſtimmungen haben fidh vor Beginn des Kongreſſes in 
den nichtöffentlichen Vorberatungen, beſonders in zwei Punkten 
bemerkbax gemacht: in der Frage der 

Aufnahme neuer Gruppen, 

insbeſondere der Frieſen auf der einen, der Ukrainer auf der 
anderen Seite in die Organiſation und in der von den ſlawiſchen 
Gruppen geforderten ablehnenden Stellungnahme gegen einen im 
Kärntner Laudtage von den deutſchen Parteien eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Schulautonomie der kärntneriſchen Slowenen. 
Es wurde von den ſlawiſchen Gruppen, die auch hierbei von den 
Polen in Deutſchland geführt wurden, mit ultimativen Aus- 
(rittsdrohungen gearbeitet, die teilmeife ein ſehr übles 
Ausſehen annahmen und den Kongreß, noch ehe er eröffnet war, 
zu ſprengen drohten, bis dann wieder ein als drohende Sezeſſion 
der deutſchen Delegierten aufgefaßter Exodus aus dem vorbera⸗ 
tenden Gremium die gemäßigten Elemente innerhalb der ſlawi⸗ 
ſchen Arbeitsgemeinſchaft zur Beſinnung brachte und die ſchon ein⸗ 
getretene Majoriſierung der Deutſchen rückgängig machte. 

Die beiden Fragen ſind nun durch Bompromiffe, bei 
denen beide Seiten von ihrem urſprünglichen Standpunkt ein Stück 
* ſind, einſtweilen beigelegt und zum Teil verſchoben 
worden. ie Optimiſten des Kongreſſes hoffen, daß damit für 
dieſen Kongreß die Zwieträchtigkeiten beigelegt und ungefährlich 
gemacht ſind. Ob das als ganz ſicher zu betrachten iſt, darüber 
beſtehen aber doch noch immer auch im Kongreß mehr oder weniger 
lebhafte Zweifel. Ein gewiſſes Unbehagen iſt beſtehen geblieben, 
und die Leitung des Kongreſſes wird mit viel Behutſamleit und 
Geſchicklichkeit arbeiten müſſen, um ſeine Geſchloſſenheit nicht durch 
neue Vorſtöße der oben gekennzeichneten Gruppe gefährden zu 


laſſen. 3 4 

Die zweite Vollſitzung. 
„ Genf, 23. Auguſt. Die heute 11 Uhr unter dem Vorſitz Dr. 
Wilfans eröffnete zweite Vollſitzung des Minderheitenkongreſſes 


Achtung auf den Weſten! 


Der kommende Kanonendonner an der Oder. 
Das national-demokratiſche Mittagsblatt „KBC“ beſchäftigt 
fih heute mit einem Artikel unter der Ueberſchrift „Achtung 
auf den Weſten!“ mit der Frage der Ver mi nderung der 
Rheinlandbeſatzung und bemüht fih, wie vor einigen 
Tagen der „Robotnik“, diefe als eine Gefahr für Pole n bins 
zuſtellen. Polen könne ſich nicht damit tröſten, daß die Verminde⸗ 
rung nur gering fei, da fie den Beginn bon militäriſchen Zu⸗ 
geſtändniſſen an Deutſchland bedeute. Würde Deutſchland die 
Freigabe des Rheinlandes durchſetzen, ſo würde Polen in einigen 
Jahren die Konzentration des deutſchen Heeres an 
der polniſchen Weſtgrenze ſehen. Man muß fih von den 
Illuſionen über die friedlichen Tendenzen 

Deutſchlands gegenüber Polen befreien. 

Das polniſche nationaldemokratiſche Blatt ſpricht im weiteren 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré feinen Dank 
N aus, daß er für die Räumung des Rheingebietes die Garantie 
5 der polniſchen Weſtgrenze von Deutſchland ver⸗ 
langt habe. Polen müſſe indes während der nächſten acht Jahre 
planmäßig einen Damm gegen den von den 
Deutſchen vorbereiteten Ueber fall auf Pommes 
rellen, Poſen und Oberſchleſien aufſtellen. Das 
Jahr der Rheinlandräumung 1935 werde ein entſcheidendes Jahr 
für die polniſch⸗deutſche Frage werden. Von der Arbeit Polens 
bis zu dieſer y 75 werde es ängen, ob im Jahre 1935 die 
deutſchen Kanonen am baltiſchen Meere und an 
der Oder nicht ertönen würden. Wenn das Jahr 1935 
Polen ſtark und bereit finde, den germaniſchen Stier bei den 
Hörnern zu faſſen“, jo ſchließt das Blatt, „dann werden die Deut- 
en nicht wagen, ihre Heeresabteilungen auf die Weſtgebiete 


ſch 


Volens zu werfen.“ 


Die „Erfolge“ im oberſchl 
ie „Erfo Lau fhn iii eſiſchen 


Für das am 1. September beginnende neue Schuljahr find, 

wie die „Polsla Zachodnia“ mitzuteilen weiß, rund 3000 An- 

u meldungen für die deutſchen Schulen eingelaufen; 
| das find über 7000 Anträge weniger als im vorigen Fahr. Wenn 
y die Zahl 3000 richtig ift — von deutſcher Seite kann jie nicht nad- 
y geprüft werden —, jo hat man den Erfolg, den man mit dem im 
borigen Jahre eingeleiteten Kampf gegen die deutſchen Schulen 
erftrebte, tatſächlich erzielt. Man ſcheint auch nicht die Abſicht 
zu haben, in dieſem Jahre wieder die nach den Beſtimmungen des 
Genfer Abkommens unzuläſſigen Nachprüfungen ſämtlicher Anträge 


| Schulen geſtellten Anträge, für die Artikel 106 des Genfer Abkom⸗ 
A mens maßgebend ift. Danach müſſen neue Minderheitsſchulen er⸗ 
5 richtet werden, wenn dafür mindeſtens 40 Anträge von Eltern 
M ſolcher Kinder vorliegen, die einer ſprachlichen Minderheit ange- 
1 hören. man polniſcherſeits die Unterlage 


den 3000 nach der „Polska Zachodnia“ geſtellten Anträge ſolche auf 
Errichtung neuer Schulen find, weiß man nicht. Es kann fein, 
daß die Zahl ſo gering iſt, daß die Behörde aus dieſem Grund von 
der Nachprüfung abſieht. Den Kampf um die rund 7000 
Kinder, deren Anträge im vorigen Jahr beanſtandet und die 
in die polniſche Schule geſteckt worden waren, ſcheint man als be⸗ 
endet anzuſehen. Wenigſtens teilte die „Polska Zachodnia“ vor 


richtung neuer E nicht groß ijt. 


5 kurzem triumphierend mit, daß dieſe 7000 Kinder endgültig für die 
7 polniſche Schule „gerettet“ feien, Von den rund 10 500 Kindern, 
T die für das vorige Schuljahr angemeldet waren, ſind demnach nur 


rund 3500 für die deutſchen Schulen übrig geblieben. Von dieſer 


Austritt der polniſchen Gruppe. 


Dritten Kongreſſes der! heſchäftigte ſich mit der Frage des Verhältniſſes von „Staats⸗ 


\ und Minderheitenrecht“. Der Be- 
richterſtatter Prof. Saſerſohn (jüdiſcher Vertreter Lettlands) 
zeigte die Beſchränkung des alten Souveränitätsbegriffes durch die 
wachſenden Rechte der Minderheit und legte dar, daß die Probleme 
der Souveränität nur durch weitere Ausdehnung des innerſtaat⸗ 
lichen Völkerrechts zu löſen ſeien. Der zweite Berichterſtatter Pro⸗ 
feſſor Balogh (ungariſcher Vertreter Rumäniens) vertiefte dieje 
Ausführungen durch hiſtoriſche Vemerkungen über den Begriff der 
Souveränität. In der nachfolgenden Diskuſſion ſtellte Duran 
(katalaniſcher Vertreter Spaniens) im weiteren feſt, daß eine fort- 
wachſende Ueberlegenheit des Völkerrechts über das Staatsrecht er⸗ 
kennbar fei. Er fordere die Anerkennung der Guperiorität des 
natürlichen Rechts über das politiſche Recht. Der deutſche Vertre⸗ 
ter Ungarns Dr. Gündiſch ſchloß die Debatte mit Hinweiſen 
auf die Beziehungen der Minderheiten zur Idee der Souveränität. 

Die Diskuſſion wird heute mittag nach Erledigung der Kom⸗ 
miſſionsarbeit fortgeſetzt. 


Der Austritt der polniſchen Gruppen. 


In der geſtrigen Nachmittagsſitzung gab es infofern eine Sen⸗ 
ſation, als der Führer der polniſchen Minderheitengruppe, 
Kaczmarek, unvermittell die Erklärung abgab, die polniſchen 
Minderheitengruppen würden den Kongreß verlaſſen, da die Auf⸗ 
nahme der Frieſen nicht erfolgt ſei. Bekanntlich haben die Frieſen 
ſchon vor Jahr und Tag abgelehnt, als Minderheit in 
Deutſchland betrachtet zu werden. Sie ſeien ein deutſcher Volks⸗ 
ſtamm. Die ganze Frieſenbewegung iſt von der polniſchen Min⸗ 
derheit in Deutſchland kün ſtlich geſchaffen worden. Nach 
der Erklärung des polniſchen Vertreters ſtellte der Vorſitzende des 
Kongreſſes unter ſtürmiſchem Beifall der Teilnehmer feſt, 
daß der Kongreß ſich durch das Ausſcheiden einer einzelnen Gruppe 
nicht von der Erreichung ſeiner hohen Ziele abhalten laſſen würde. 


Die halbamtliche „Ageneja Wſchodnia“ gibt über den Zwiſchen⸗ 
fall folgende Darſtellung: 


Genf, 25. Auguſt. (A. W.) In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung erfolgte eine Ertlärung der 7 polniſchen Minderheitsgruppen, 


hervorgerufen durch die ungewöhnliche Stellungnahme der deuis 

chen Gruppen, die der frieſiſchen Minderheit in 

eutſchland die Ausübung des ihr zuſtehenden Rechtes der Teil⸗ 
nahme an den Kongreßberatungen unmöglich macht. Der Leiter 
der polniſchen Gruppen und Vertreter der polniſchen Minderheit 
m Deutſchland, Kaczmarek, gab eine Erklärung ab, in der 
er feſtſtellt, daß die polniſchen Minderheiten den Kongreß verlaſſen 
und nicht die Abſicht haben, in Zukunft an den Beratungen teilzu- 
nehmen. Der Delegierte Kaczmaxek ſtellte ferner feſt, daß dieſe 
Haltung durch die ſich ſteigernden Tendenzen verurſacht wurde, den 
Minderheitenkongreß zum Werkzeug des Imperialismus eines 
der Staaten zu machen, wovon die frieſiſche Frage ein kraſſer Aus⸗ 
druck ſei. Da an den Beratungen des Kongreſſes eine Reihe anderer 
Minderheiten nicht teilnehmen, verlieren durch das Ausſcheiden 
der polniſchen Gruppen die Kongreßberatungen an Bedeutung, da 
ite nicht mehr den Anſpurch erheben können, die Meinung der 
Minderheitsgruppen ſämtlicher Staaten zum Ausdruck zu bringen. 


nachhaltig tif. 


Deutſche wollen in Polen Fabriken 
errichten. 


Wir leſen im „JIluſtr, su Se Aue en de == 


polniſche . be ee Fes en de der i 


Ueberſätigung, 
wegen der ſch peren 
duktionskoſten hervorrufen. Ein 
dieſen Plänen vielleicht die Hoffnung, 
Sprungbrett nach Abſatzmärkten im Oſten 


Gefahr von der Königsberger Meſſe. 


Selbſt die Königsberger Meſſe, die am vergangenen Sonntag 
eröffnet wurde, muß dem „Kurjer Pozn.” dazu herhalten, den 
furor teutonicus an die Wand zu malen. Selbſt harmloſe Meſſen 
benutzen die Kreuzritter für ihre nie ſchlummernden Eroberungs⸗ 
pläne! Das Blatt ſchreibt: N ee ER 

„Die Königsberger Meſſe iſt, wie wir ſchon vor einigen 
Jahren feſtzuſtellen Gelegenheit hatten, eins der Ausfalltore 
der deutſchen Wirtſchaft nach dem Oſten. Das zweite Tor iſt 
die Breslauer Meſſe. Die Meſſe in Königsberg ſoll dazu 
beitragen, die wirtſchafkliche Bedeutung Oſtpreußens 
auszubauen und Oſtpreußen dem Strom der deutſchen Lebenskräfte 
zu erhalten; ſie ſoll den Charakter des nach dem Oſten vorge⸗ 
ſchobenen Landes aufrecht erhalten und fogar dazu führen, einen 
beſonderen deutſchen Druck in öſtlicher Richtung auszuüben. Es 
handelt fih hier natürlich namentlich um die Baltenſtaaten, 


um Litauen und Rußland. Aufmerkſamleit verdient die 
Tatſache, daß die ruſſiſche Vertretung ſehr zahlreich erſchien und 


bei den Reden und Begrüßungen beſonders berückſichtigt 
wurde. Hervorzuheben iſt ferner die Wendung, daß die Deutſchen 
keinen Handelsvertrag ſchließen werden, der der Qaud- 
wirtſchaft Oſtpreußens Schaden zufügt. Hieraus ſchlägt die Sorge 
entgegen, um jeden Preis die wirkſchaftliche Kraft Oſtpreußens 
aufrecht zu erhalten, und dieſe Bemerkung iſt gegen den Handels⸗ 
vertrag mit Polen gerichtet. Ueberhaupt läßt fih wahrnehmen, 
daß die Oſtmeſſe in Königsberg, wie übrigens alle Exreigniſſe auf 


A 


jehi barg 


in 
Artikels „Tajemnice agenturowskie“ (Agenturen⸗Geheimniſſe) beſchlag ⸗ 


Seen verſuchten zur amerikaniſchen Geſa 


ernſthafteren 


eigentlich rein wirtſchaftlichem Gebiet in Deutſchland, Gelegenheit 
dafür ijt, ſtreng politiſche und nationale Ziele Deutſchlands kundzu⸗ 
tun. Das iſt ein Beweis dafür, wie ſehr die wirtſchaftliche Expanſion 
in Deutſchland von nationalen Elementen durchdrungen iſt, und 
wie ſehr bei den Schritten der deutſchen Wirtſchaft mit politiſchen 
Zwecken ſelbſt da zu rechnen ift, wo man fie aus taktiſchen Gründen 
zuweilen zu verbergen verſucht hat.“ 


Republik Polen. 


Pilſudski Ehrenmitglied im Verband 
der Reſerveunteroffiziere. 


Die letzte Generalverſammlung des Verbandes der Reſerve⸗ 
unteroffiziere Polens hat auf Antrag der Delegierten des ſchleſiſchen 
Bezirks beſchloſſen. an den Marſchall Pikſudski mit der Bitte 
heranzutreten, Ehrenmitglied des Verbandes zu werden. 


Ein Regierungsbeobachter für das Rote Kreuz. 


Der Miniſterrat hat emen Verordnungsentwurf der das Role 
Kreuz in Polen angenommen, nach dem das Rote Kreuz einen 
ſtändigen Regierungsdelegierten erhält. der vom Innenmimniſter und 
vom Kriegsminiſter nach gegenſeitiger Verſtändigung beſtimmt wird. 


Neue Anleiheverhandlungen im September. 

Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” follen 
die Anleiheverhandlungen, wie in Finanzkreiſen verſichert wird, im 
September wieder aufgenommen werden. 

Geſuch der Familie Zagörskis. 

Wie die „Rzeczpospolita“ erfährt, hat die Familie des vers 
ſchwundenen Generals Zagorski an den Staatspraſidenten ein Geſuch 
eingereicht. in dem der Präſident als oberſter Vorgeſetzter der po niſchen 
en gebeten wird, der Unterſuchung ein energiſcheres Zero 
zu geben. 


Der Prozeß gegen General Zymierski. 


Die für Mittwoch erwartete Rede des Staatsanwalts im 
Prozeß gegen den General Zymierski iſt nicht zuſtande gekommen. 
weil es fid als nötig erwies, die Beweisaufnahme zu ergänzen. Die 
Ergänzung beruhte darauf, daß eine Anzahl weiterer Dokumente ber: 
leſen wurde. Darunter befinden ſich Akten, nach denen der betreffende 
Departementschef im Kriegsminiſterium ſelbſtſtändig Lieferungsver⸗ 
träge bis zur Höhe von 5000 zt abschließen konnte, ferner Auf⸗ 
zeichnungen über die Vermögensverhältniſſe des Abg. Popiel und 
eine Lifte mit den Namen der Lieferanten, die im Empfangsbuch des 
Generals Zymierski enthalten ſind. Gegen die Verleſung dieſer Liſte 
wurde vom Rechtsanwalt Szurleſ Einſpruch erhoben. Die 
weiteren Verhandlungen wurden für geheim erklärt. 


Beruft die Regierung den Sejm ein? 

Der Sejmmarſchall Rataj konnte den Antrag über die Ein» 
berufung einer e Sejmſeſſion nicht unter» 
zeichnen, weil das betreffende Schreiben noch nicht in der Sejm ; 
kanzlei af iea ift. Auf der anderen Seite find Gerüchte im 


Umlauf, daß die Regierung ſich mit der Abſicht trage, den Seim aus 
eigener Initiative zu einer ordentlichen Seſſion einzuberufen, 
auf der das Budget für das Jahr 1928/29 erledigt werden würde. 
Der Vizepremier 0 artel fol ſich nach Druskieniki begeben 
en um in diejer 93 endgültige Weiſungen zu erhalten. 
ie ſich die geſetzgebenden Körperſchaften nach der unerwarteten Auf⸗ 
der Juliſeſſion zu dieſem Verſuch ihre nr zu berlängern, 
werden, wird erft dann aktuell fein, wenn ſich das Gerücht 
über die Einberufung des Sejm durch die Regierung beftätigt. 


Strzelecki Stadtpräſident von Lemberg. 


Zum kommiſſariſchen Stadtpräſidenten von Lemberg, ift 
der bisherige Abteilungschef im Innenminiſterium 
orden. Gegen die Ernennung eines 
härbehörden verwahrt haben, weil 

ivilverwaltung abgeben 


Beſchlagnahme des „Stowo Pomorskie“. 
Ueber die Beſchlagnahme des „Stowo Pomorskie“ ſchreibt der 


„Kurjer Poznanski“: Am Montag nachmittag hat die Polizeibehörde 
orn die Sonnabendnummer der „Slowo Pomorskie“ des 


löſung 
ſtellen 


cti ernannt w 


S Die HU 


— 


nahmt. Die Beſchlagnahme erfolgte auf Veranlaſſung des Staats⸗ 
moal Janicki oe Bezirksgericht in Thorn, der in dem Artikel ein 
Vergehen gegen den Artikel I der Preſſedekrets erblickte. Am Diens⸗ 
tag iſt auf Veranlaſſung des ſtellvertretenden Stadtpräſidenten von 
Thorn die Dienstagsnummer desſelben Blattes wegen des Arukels 
„Stus ba obeym” (Fremdendienſt) 1 ar worden. Beide 
kel beſprachen die Kaliſcher Rede P Iſüdskis. 
Dmowski dementiert. 

Die „Gazeta Warſzawska Poranna” bringt eine Erklarung 
D a in de messen das Gerücht dementiert, daß er 
zum Nationalen Bolksverband und zum Lager des Großen Polens 
eine ablehnende Stellung eingenommen habe. 


Saeco - Demonſtrationen auch in Warſchau. 


von Sacco und Vanzetti haben in War- 
ionen ſtattgefunden. Die Demon- 
rzudringen. 
edrängt, wobei es zu 
Die amerikaniſche 


richtu 
muni mo 


ie wurden durch Polizeimannſchaften zurüc 
Zuſammenſtößen gekommen iſt. 
Geſandtſchaft wird jetzt bewacht. 


Das wan ee. Offizieren und 


Zu dem peinlichen Zwiſcher all in Przemysl, wo es zwiſchen 
Offizieren und Chauffeuren zu einem ndgemenge gekommen war, 
= endes . 3 Ng de . — — 

nter! ngen iſt feſtgeſtellt w n, r Chauffeur Goewrie 
en A e ky ne Schuld herbeigeführt hat, da er die Offi- 
ziere beleidigte. Weil verſchiedene Zeugen des Vorfalls für Goewrich 
rtei ergriffen und gegen die Offiziere tätlich werden wollten, 
wurden dieſe gezwungen, die Säbel zu ziehen. Die Offiziere wur⸗ 
den nicht verletzt, dagegen der Mechaniker Macieiewski, der ſich 
auf die Seite der Offiziere geſtellt hatte, einine Schläge abbekommen. 


Die Deutſchen zur Lodger Gemeindewahl. 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ bringt folgende Auslaſſung des Abg. 
Sp Ar ermann zu den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen 
in 3: 

Obwohl die Kadenz des im Jahre 1923 gewählten Stadtrats 
bereits abgelaufen war, überraſchte die ſo plötzliche Auflöſung des⸗ 
ſelben am Freitag voriger Woche die Lodzer Bürgerſchaft nicht 
wenig. Nun wird das eifrige Wettrüſten der einzelnen Parteien 
für die auf den 9. Oktober feſtgeſetzte Neuwahl einſetzen. Für uns 
gilt es nun, alle Kräfte daranzuſetzen, daß wir in den neuen Stadt: 
rat zur Wahrung unferer deutſchen Intereſſen mit 
einer ſtattlichen Anzahl Mitglieder einziehen. Als 
kultureller Machtfaktor und als die kräftigſten Steuerzahler haben 
wir ein Recht auf eine ſtarke Vertretung. Dieſes Ziel 
können wir aber nur dann erreichen, wenn wir in voller Einigkeit 
handeln und geſchloſſen an die Wahlurne treten. 

In dieſem Sinne hat auch am Montag der Deulſche Vorfs 
verband und die Bürgerliche Deutſche Partei auf 
einer gemeinſam abgehaltenen Sitzung einſtimmig den Beſchluß 

efapi, für ein geſchloſſenes Vorgehen aller Deuts 
chen einzutreten. Um diefe Geſchloſſenheit zu erreichen, wurde 
an die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei en 
Schreiben gerichtet, in dem an fie die Frage gerichtet wird, ob ſie 
gewillt ſei, die Bildung eines Deutſchen Blocks zu unterſtützen. 
wurde um eine ſchriftliche Antwort bis zum 31. Auguſt gebeten, 
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papere Jagentieur Teofi Surowsfi, Beſitzer der Druckerei in 
Schmiegel. 


E ³·-⁊⁊ TRUE EEE ET E R 
x Der Poſtſchwindler, über deſſen Treiben von uns wiederholt ? 
berichtet wor en iit. har nach bisherigen Feſtſtellungen einige 20 Opfer 
gerupft. Er ift 1.62 Meter groß hat blondes Haar. ift 19—20 Bhre 
alt und gat rundes Geſicht mit Pockennarben. ; lie hei 


X Wegen Bauernfängerei durch das beliebte Dreikartſpie 
wurde gestern ein der Polizei ſaltſam bekaunter Stefan Glowack! 
ietgenommen, der im Mettlerſchen Lotal zwei Bauern aus dm r xx; 
15 chen gerupft harte, den einen um 300 21. den anderen im Hinterſee bei Marienwerder eine Frau und deren zwei 

. 7 3 4 974 6] “ 2 / Qq PPn N 10 = 5 

* Noch einmal ihre Wohnung verkauft hat die geſtern npn ung eE 8.13 klis 855 Tod Pr 9 € ee 19 5 8 ate Í Ens 
genannte Stanislaw: Cichocta- nocht. Prsychocta, wie irrtümlich ſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr. Alle vier Per⸗ 
angegeben. aus der ul. Franciſska 13 (it. Ritterſti.). Diesmal hat fie fonen waren bereits verſunken und beſinnungslos. Die von dem 
— 5 5 an eine arme Arbeiterfrau Veronika Glowacka für] Retter ſofort vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche waren 
200 2 ER: glücklicherweiſe von Erfolg, ſo daß durch den Mut und di mſicht 

Wegen Handels mit gefälſchten Morphiumrezepten die er des Tunes vier An Menfchenleben der Ae 
ſelbſt auf den Namen eines Dr. Br. S aſſvunst. ausgeſtellt hat. iſt halten bleiben konnten. Von der Kreisſchwimmleitung der Deut- 
geſtern der 23 Jahre alte Sr. P. der Polizei zugeführt worden. ſchen Turnerſchaft (Kreis 1 Nordoſten) iſt dem wackeren Turner 
j Diebſtähle Geſtohlen wurden: in einem Geſchäft Neue⸗ſeine öffentliche Belobigung und Dankſagung zuteil geworden. 
ſtraße 11a eier Anna Kwiatkowska eine lederne Taſche mit Stempel- * Raſtenburg. 24. Auguſt. Eine fu rchtbare Blu fta 
marken fir 450 zł; aus der Wohnung einer Helene Lewandowska ereignete fich in der Nacht zu Sonntag in Wertin bei Korſchen. Dis 
St. „Martinſtraße 22. ein Radioapparat mit 3 Hörern und eine] Guts arbeiter hatten fih zum Erntefeſt auf dem Speicher verfammelt. 
Weckeruhr; aus der Wohnung eines Theophil Saalbierz, Ferſiserſ als plötzlich die beiden Unterſchweizer Birth, Vater un Sohn in 
Markt 3. eine goldene Uhr mit goldener Kette. 100 Mt. in Goldſtücken den Raum eindrangen und der jüngere Birth ohne Weranlafiung 
und 5½¼ zt mit dem Meſſer auf die Gebrüder Robert und Wilhelm 


Freitag, 26. Auguſt 1927. 
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Aa 
Uus Stadt und Land. 
Boien, den 25. Auguft. 
Die erſte Stadtperordnetenverſammlung 
nach del Sommerferien. 

Unſere Stadtverordneten haben inſofern „idylliſche“ Ferien gehabt 
als fie aus ihren „Ferienreiſen“ nicht durch außerordentliche Sitzungen 
herausgeriſſen wurden. So fnd ihre Krafte zu prüfender Beratung 
und reiiem Entſchluß derart angewach en, daß nur noch der nötige 
Debattenſtoff dafür ichir, um fie recht zu erproben. Die er ſte 
Sitzung war ſelbſtverſtändlich dazu beſtimmt, die Siadtparlaments⸗ 
fragen wieder etwas näher zu rücken. Auf der Linken war man 
ſchon geſtern geneigt, einen Redekampf zu führen. Em willkommener 
Angelpunt: war eine Lohnfrage, die in die Zeit vor Antritt der 

fa Ferien zurückreicht. Nur daß nicht angebiſſen wurde. , 

In der Stadtverordnetenſitzung vom 15 Juni war in nament⸗ 
licher Abſtimmung mi 25 gegen 21 Stimmen die Kommiſſions vorlage, 
die eine Zulage von 10 gr bewilligte, durchgekommen, batte aber ein 
energiſches Kopſſchütteln des Magiſtrats verurſacht. Nun hat der 

Magiſtrat inzwiſchen den damaligen Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 

verſammlung verworjen und die von der Christlichen Demokratie vor- 

geſchlagenen 5 Prozent zur Richtſchnur für die Berück⸗ 


ſichtigung der Lohnforderungen genommen. Die Mit- x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. Donners- | : : ' : 

j 3 8 . f 5 i L 5 Bort losging.? } 
teilung hiervon ve gerte die Linte febr, und es jcheim eine heftige tag früh - 0.96 Meter, gegen . 1.00 Meter geſtern früh. Stiche 115 dle e e . 
Redeſchlacht für die nächſte Zuſammenkunft bevorzuſtehen. & Vom Wetter. Heute. Donnerstag. früh waren bei reg⸗[Stelle eintraf. Als der Kutſcher Dollau und der Eleve Wolf 
Der r Stadtv. Hedinger, ging in feinem | neriſchem Wetter 16 Grad Wärme. s die Ueberfallenen den Händen der Weſſerhelden entreißen wollten, 
Schlichtungseifer fo weir, daß er den. parlamentariſch betrachtet, 22 N erhielten ſie von dem älteren Birth mit einem Dolchmeſſer Stiche in 
Vereine, Veranſtaltungen njw. die Lunge, fo daß ſie in das bielige Kreistrantenpaus eingeliefert 


etwas ſonderbar kangencen Rat erteilte, die erwähnte Lohnangelegen⸗ 
heit, die auf die Tages ordnung der nächſten Sitzung geſetzt werden 
fol. möglichſt ſchon ganz konflektfrei vor die Vollverſammlung zu 
origen, Wenn man in allen Fragen eine ſolche Methode verfolgen 
wollte. dann würde das Parlament im Bereich ſeiner Obliegenheiten 
doch etwas zu ſtark zurückſinken. 
Zu Beginn der geſtrigen Beratungen wurde nach einer Dant- 
ſagung an den Magiſtrat fur die ungeſtorte Ferienruhe, eine Reihe 
mon aowiſchen eingegangenen Schreiben verleſen. 
Da hat z. B. in Glówna eine Verſammlung ſtattgefunden, 
in der darauf hingewieſen wurde, daß man doch, ſtatt koſtſpielige 
5 aufzuführen, lieber Arbeiterwohnungen ſchaffen 
D ©, j 
Der Ausſchuß zur Förderung der Vororte hat eine Denlſchrift 
aufgeſetzl, in der in einer langen Flucht von Punkten u. a. fol⸗ 
gendes verlangt wird: Bildung eines Sonderau Sa 
ſchuſſes für Wohnungsfragen der Vororte, Er⸗ 
möglichung des Umſteigens aus den Omnibuſſen in die Straßen- 
bahn, Angleichung der Vorſchriften für den Ommnibustarkehr hin⸗ 
ſichtlich der Fahrkarten an die Beſtimmungen der Straßenbahn⸗ 
ordnung, Kana Hationsarbeiten, Förderung der Hygiene uſw. 
Die Erledigung der Tagesordnung 
ging recht glatt von ſtatten. 

í Nach Einführung des neuen Stadtrats Ruge, wurde für 
den Städtiſchen Schlachthof eine tierärztliche Praktikan⸗ 
lenflelle eingeſetzt. Die Bargeldunterſtützungen für 
die Armen erfuhren eine Erhöhung um insgeſamt 75 000 zt. 
Die außeretatlichen Aus ga ben im besten Vierteljahr 
1927, die ſich auf ungefähr ein halbe Million Zloty belaufen, wurden 

alos 17 Der Antrag über die leberweiſung 


Donnerstag. 25. Auguſt. Evang. Verein junger Männer. 7½ Uhr:] werden mußten. Auch der zur H'lſe eilende Oberinſpektor erhielt 
Mitgliederver ammlung. N \ mehrere Meſſerſtiche. Die Mordtat. ſoll auf einen Racheakt zurück zu ⸗ 
Freitag. 26. Auguſt. Mäanerturnverein. Poſen, abends 7Y, Uhr [rühren fein, da zwiſchen den Familien Bork und Birth Feindſchaft 
Uebungsſtunde in der Turnhalle. beſtand. Die beiden Titer find bereits verhaftet. 
> š 1 Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Gottesdienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken. „Lodz. 24. Auguſt. Am Sonnabend abend brach in der 
Vom 27. Auguſt bis 3. September. Strumpffabrik Reisfeld auf der ul. Kosciuſzki 3 Feuer 


Donnerstag. 7 Uhr: Kirchenchor. — Sonnabend. 5 Uhr: aus, das fih in kurzer Zeit auf das ganze dreiſtöck ge Fabrikgebäude 
Beichtgelegenheit. — Sonntag. 7%, Uhr: Beichtgelegenheit. 9 ER erſtreckle. Der Feuerwehr gelang es in e har 
Predigt und Amt. — Die Nachmittagsandacht fallt aus. — In Liſſa Arbeit, das Feuer zu lokaliſieren. Die Fabrit iſt bis auf die Grund⸗ 
Wolfsruhm) it das Sommerfeft des Verbandes deutſcher Katholıfen. | mauern niedergebrannt. Der Brandschaden beläuft fih nich den bor- 
Die biefigen Teilnehmer jahren mittags 1.20 Uhr ab. — M on ta g, | läufigen Berechnungen auf etwa 200 000—300 000 Zloty. Das Jetter 
7 uhr: Wefellenverein. — Donnerstag, 7 Uhr: Kirchenchor ſoll durch Unborfichtigfeit deruriacht worden fein, Während es aha 
7 Uhr: Beichtgelegenheit. — Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Freitag. arbeiten erlitten drei Feuerwahrleute ziemlich ſchwere Verletzungen, ſo 
. ; daß fie ins . 3 werden een n We 
p \ ihnen verlor durch einen aus Verſehen gegen ihn gerichteten z 
5 Bentſchen, 24. Auguft. Daß die Dummen nicht alle ſſtrahl ein Auge. . 
Er bien 5 Gegend folgender Vorfall: Vor einigen Wochen bereit —:.!wyꝙ » ĩð — 
d ge end eine Zigeunerinnentruppe. Durch ihr E 
gewandtes Reden berjtanden fie, die Einwohner auf raffinierie ; aus dem Gerichtssaal. 

* Poſen, 24. Auguſt. Die 2, Ferjenſtrafkammaer ver- 
urteilte die ſchon mehrfach vorbeſtrafte Marja Kropows fa aus 
Lodz wegen Verbreitung von falſchen 20 Zloty⸗ 
ſcheinen zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht. 
Nach Verleſung des Urteils gebärdete ſich die K. derartig, daß es 
großer Mühe bedurfte, ſie ins Gefängnis zu bringen. 


mar: ftaatliden Grundſtücks für den Bau einer 
Handelshochſchule, ferner die Vorlage über den Bau 
. Ausftellungspapillons der Poſener Neſſe 

Rahmen der Vorbereitungen zur Landes ausſtellung im Jahre 


die Maske mit Karſch 25 Minuten unentſchieden. ebenſo konnte im 
amerikaniſchen Ringkampf Sztekler gegen den Franzoſen Favre 
während dreier Runden zu 7 Minuten nichts ausrichten. Im Ent⸗ 
ſcheidungskampf beſiegte Stolzenwald den Wiener Gebauer in 21 Mis 


1929 und weitere Grundſtückzan i wurd i i * 

à 2 aangelegenheiten wurden nachrichtigte feine Firma, die die an der C 1 den Polizei ⸗ 

i eder } i 3 ; 5 te diesmal 
. erledigt. A fämter in Kenntnis ſetzte. Durch einen glückli ufal der figen PT S gr ee ati ais een 5 7 i 


e ` 3 
Miftranen. 
Es 

4 Ar re Menſchen ſo quälen kann, wie das Miß⸗ 
8 3 Mißtrauen POFA den, der es hat, als auch den, dem es 
k Pe Vaters fann fein Kind geradezu ſchlecht 
achen. Wenn ſich das Kind fagen muß: Mein Voter glaubt mir 
noch nicht! — dann geht in der Seele des Kindes allmählich der 
Wahrheitsſinn verloren, und der Widerſtand gegen die Lüge ſchläft 
ein. Vertrauen baut auf, Mißtrauen reißt ein. Furchtbar iſt es, 
wenn Menſchen miteinander täglich umgehen müſſen und doch 
leiner dem anderen traut. Beide Teile werden dadurch ſittlich 
finten, Mißtrauen ſcheidet die Herzen voneinander und kann das 

Leben unerträglich machen. 
N Gente frißt das Mißtrauen wie ein Gift an den Menſchen⸗ 
art Jeder wittert überall Gegner. Die Harmloſigkeit des 8 
ep verloren gegangen. Gewiß, in der Welt hat es immer 
ue 8 und es muß wohl ſo ſein, denn aus Gegenſätzen 
der Menschen ewegung, und wie heute, wenn das Zuſammenleben | p 
bene peike wird durch ein Mißtrauen, aus dem die 
as Kaßeun e Verleumdung, das Ehrabſchneiden und die Bosheit 
10 1188 10 1 Heute heißt es in der Lebenspraxis: Ich 
HEN ſen hal. ge für einen Schuft, bis er mir das Gegenteil 
bewieſen hat.“ Und es ſollte doch beſſer heißen: „Ich halte jeden 
ſo lange für einen auſtündigen Menſchen, ſo lange ich nicht das 
Gegenteil unwiderleglich erfahren habe.“ Und wenn der erſtere 
Satz für Lebensklugheit gehalten wird und der zweite für Lebens- 
torheit, ſo ſollten die Chriſten aus dem Geiſt Jeſu heraus ber 
ihre Lebenspraxis dagegen proteſtieren. y 
Einen Menſchen weiß ich freilich, dem emüber ei ih 
trauen geſund und gut iſt. Dieſer eine Menſch bin E 1 
Und einen weiß ich, dem gegenüber jedes Mißtrauen einfach 
Torheit und Sünde iſt. Und dieſer eine iſt mein Gott und Vater 
Und um ſeinetwillen will ich trotz aller trüber Erfahrungen mit 
Menſchen mich allezeit bemühen, immer wieder zu vertrauen und 


Polizei gelang es, bald den Diebſtahl au W CAD die Hälfte 
ohlenen Gutes zu beſchlagnahmen während mit der anderen Hälfte 5 sy à 
85 Weilervorausſage für Freitag, 26. Augufl. 
Berlin, 25. Auguſt. Für das mittlere Norddeutſchland: 
giemlich kühl, zeitweiſe heiter, unerhebliche Niederſchläge. — Für 
das übrige Dentſchland: Im Nordoſten trübe und regueriſch. 
ſonſt zeitweiſe Aufklärung, ohne erhebliche Niederſchläge überall 


ziemlich kühl. 
hieſigen Polizellommando ein gewiſſer Ignacy Raczyn sti aus p,, i 
| | ‚Radiotalender. 


Rundfunk für Freitag, 26. Auguft. 

Poſen (2708 Meter). 13: Börſe. 17.30.19: Konzertübertra-⸗ 
gung vui 7 5 „ 1 8 ö ae 
bis 19.35: Chiffrierte Depeſchen im telegraphiſchen Eta 
und benutzte den Trick mit dem angeblichen Diebſtahl nur deshalb, lehr. 19.35—19.55: Wirtſchaftsnachrichten. 19.55— 20.20: Wirt- 

Iſchaftsplauderei, 20.30.22: Abendkongert. s 

Warſchau (1111 Meter). 16.45—17: Für die Knaben. 17 bis 
17.25: Der Vorläufer der Romantik in Muſik und Dichtung. 18 
bis 19: Nachmittagskonzert. 20.80: Orcheſterkonzert. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 10.80: Frauenfragen und 
Frauenſorgen. 16.30: Kurmuſik aus dem Oftſeebad Heringsdorf. 
20.30 ubertüren. 22.30: Zur Unterhaltung. 

Breslau (322,6 Meter). 16.30.18: Nachmittagskonzert. 20.15: 
„Der friedliche Ueberfall“ oder „Einquartierung in Runxendorf“. 

ane (1250 AR a ee Aus >, regie 
vi. Schwarzenau, 24. Auguſt. Der i i der Gartenarbeitsj hule. ; 17-218. ,8 8 ilige im Leben der 
war Baum ſchönſten Wetter begünſtigt. re pek 3 Menſchheit. 18.30-18.55: Engliſch für eg de eE f 5. Ds 
bejsidt, ilz gute neee eee man bis 000 zi, für obten , WAREN: Pim aae OR N 

iè 200 zì, Der Auftrieb an Rindvie ur he 8 . i . i 
Den oi T Aer.: Far © E an Mi hen ee Langenberg (468,8 Meter). 18.10.1805 ee 
gezahlt, Er in 1 5 881 5 eren erſchienenen Krämer rede eee eee e a A airaa rA, 10 0 
neten in Anbetracht dex ſetzt beſſeren jenſtmöglichkeit Im ER Er 0 A $ n y 9 
beitenden Klaſſen auf 15 gute. ee e bal Nachmittagskonzert. 20.05: „Geliebte Menſchen“. 

It, n ie Au un K Aua mit Belleidungsgegenſtändenß 
ratek sinen befriedigenden Umſatz. Für V hlt. i 
2,40 a: bie Manel Gier 2 21. ee 

Zerkom, 23. Auguſt. Beim Scharfſchießen in der Umgegend 
von Zerkow platzte ein Minen in gegend 
einen Arm bis = Ellbogen. werfe en Soldat wle 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
.. Tuchel 23. August. In Bla dau bei Tuchel war der Ber 
ſitzer Jaczynsti beim Getreldedreſchen hefchäftigt. Als die Arbeit 
eine Pauſe erhielt, machte fich der Vater des Wirtes, der Altbeſitzer J., 
bei der Trommel der Dreſchmaſchine zu fchaffen, und in dieſem Mo» 
ment zogen die Pierde an. Dem alten Mann wunde die Linte 
Hand vollitändig zerquetſchn. Der Verletzte wurde dem 
Borromäusſtift in Konitz zugeführt. 
: Aus Oſtdentſchland. 

„ * Bialla, 22. Auguſt. Der 22 Jahre alte Veſitzerſohn Leopold 
Wenzel aus Gr.⸗Ezwalinnen hat ſich am Dienstag nachmttlag 
aus Unvorſichtigleit mit einem Neun⸗Millimeter⸗Teſching 
erſchoſſen. Er hatte zuvor zwei Schüſſe auf Spatzen abge- 
geben, Da der dritte Schuß veriagte, fah ſich W. veranlaßt, in den 
Lauf hineinzuſehen. Da das Teſching nicht geſichert war, ging der 
Schuß los und traf W. in das rechte Auge. Nach mer Stunden 
Schwaraunen beſchäftigte ſich 


* Krotoſchin, 28. Auguſt. Re chte a nwalt, Seit: 

pel hat in der vergaugenen Woche ſeinen hi . 
ſitz aufgegeben und übernimmt in Militſch wieder das No- 
tariat und die Anwaltſchaft. Er kam in den achtziger Jahren hier⸗ 
her und erfreute jiġ allgemeiner Beliebtheit. Tanai. Nabe AAR 
ihn das Vertrauen feiner Mitbürger durch das Vorſteheramt 35 
der ehemals deutſchen Stadtvertretung, und bis zuletzt war er 
Kirchenälteſter der ebangeliſchen Gemeinde. 


* Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde⸗ Synagogen. 
y, Synagoge A. — Wolnica. 


Freitag abends 6% Uhr; Sonnabend morgens 71⁄4 Uhr; Dor: 
mittags 10 Uhr mit Neumondverkündung (Elul); nachmittags 4% Uhr. 
Sabbathausgang 7 Uhr 41 Minuten. 

Werkiäglich morgens 7 Uhr; abends 6%, Uhr. 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikauska. 

Sonnabend nachm. 4 Uhr: Mincha. 


das häßliche Mißtrauen zu bekämpfen. 
. Die Oberin des Poſener Diakoniſſenhauſes. Ida Laube 


0 


begeht übermorgen, Sonnabend, ihren 70. Geburtstag. 
oX Todesfall. Geſtorben ift im Alter vom 47 Jahren der 
naſialprofeſſor Januſz Polcyn bier, 
Zeit N. Heeresentlaſſung und Arbeitsvermittlung. Jetzt naht die 
Dien in der die Mannſchaften nach Beendigung ihrer aktiven 
füg teit in ihre Heimat zurückkehren. Ein Teil von ihnen, der 
Berat in Arbeft und Broterwerb geſtanden hat, lann jedoch keine 
ande tigung finden. Die alten Arbeitsſtellen find längſt durch 
Stes beſetzt, die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat ſich in vielen 
wei sPagtneigen während der Militärzeit weſentlich anders, teil- 
ſchafte eh ungünſtiger gestaltet. Dieſer zurückkehrenden Mann⸗ 
börige d en fidh, das Geſetz an, das beſtimmt, daß Hceresanges 
einer W Aer mit in erſter Linie bei der Zuteilung 
beitsfteg Esie langt werden müſſen. Wer alfo feine Mr- 
ſich in fer eſetz vorfindet, oder ſonſt ohne Broterwerb daſteht, möge 
BHED NNT lTi Nh Jutereſſe umgehend beim zuſtändigen Ar- 
Regt ugsamt und der zuſtändigen Inſtytucja Zaſtopeze zur 


Bis zum 15. September d. J. empfehlen wir zur Subskription 
Heinrich von Treitſchke 


Deutſche Geſchichte 


in 5 Lexikonbänden, gebunden. 
dat. , Statt 107 Golom, für nur 30 Goldm. ; 
p 14 5 ee dieſe eier D zu benutzen und Beſtellungen 
zu richten. Buchhandlung der Drukarnia Concordia è 
Mte. Pozuan, Sate 6. a: 


N egiſtrierung nder ſofortiger Y f “ s y ; 8 9 

gleich tung der leſortiger Arbeitsaufnahme melden. Wer nicht trat der Tod ein. — In Or.» 17 ; 

5 einer Beſchäftigung zugeführt rn 3 erhält ug der Sohn des Oberſchweizers Da ngelat mit einem Teſching. —— 
4 I Durch unvorſichtiges Verhalten des D. qing plötzlich ein Schu f 


nigſtens die Arbeitsloſenunterſtützung ausgezahlt 

„ X Zuläſſige 6 stür N : s 

bes dante emerler n Wehner Senn ein Urlauber möhrend|führte den for ae Tob herbei. 

verdient, ift fein Arbeitgeber berechtü i ec tatia ijt. und „ Deutih-Rrone. 24. Augur. die Staatliche Baus 

einem Gehalt oder Lohu abzuziehen. den verdienten Betrag von e jeierte dieſer Tage ihr 50 lähriges Be⸗ 

í N i f chen, N 8 1 

der F Unterſuchungs richter der in * Marienwerder, 22. Auguſt. Der Inapp 16 Jahre alte 
inzial⸗Jeuerſozietat türzlich ver⸗[ Turner Ernſt Schibau vom hieſigen Turnverein rettete 


los. Die Kugel drang dem jungen Menſchen in das Gehirn und 


e Sachi. amke 


7 früher erwähnt, ist dies Fabrik mit dem bekannten italienischen Kon- 


mierbei Beschäftigung gefunden. 


bei entsprechender Sicherung eine dreimonatige Stundung der Fracht- 


Wr. 193, 


Handelsnachrichten. 


Eine deutsche Anleihe für Polen. Die „A. W.“ meldet: Wie die 
deutsche Presse berichtet. soll eine Berliner Bank der polnischen Re- 
gierung einen 15-Millionen-Mark-Kredit auf 3 Jahre mit 6% Verzinsung 
angeboten haben, worauf die polnische Regierung aber nicht einge- 
gangen sei. Ausserdem berichtet die deutsche Presse, das dieselbe 
Berliner Bank in dieser Angelegenheit mit der Bank Gospodarstwa 
Krajowego verhandele, und dass die Verhandlungen sich auf günstigem 
Wege befänden. Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 

in der letzten Zeit immer grössere Ausdehnungsbestrebungen des 
sutschen Kapitals auf den polnischen Markt zu beobachten. 

Danziger Anleihe. Die Danziger - Stadtverordnetenversammlung 
hat die Aufnahme einer Investitionsanieihe in Höhe von 5 600 000 
Gulden beschlossen. 

Der 15-Millionen-Dollarkredit. Wie die „A. W.“ aus guter Quelle 
erfahren will, hat die Bank Polski bisher von dem 15-Millionen- 
Dollar-Kredit noch keinen Gebrauch gemacht hat, da die Valuten- und 
Goldvorräte wachsen. Die passiven Handelsbilanzen haben sich bei 
der Bank Polski noch nicht bemerkbar gemacht, da der grösste Teil 
unseres Imports auf 4—6 monatlichem Kredit beruht. 

Rabattverringerung für Kohle. Ab 1. September werden die er- 
mässigten Rabatte, die den Grossisten beim Einkauf von Kohle ge- 
währt werden, herabgesetzt. Danach wird der Rabatt für die Gross- 
händler 4% und nicht, wie bisher, 6% betragen. Gleichzeitig geändert 
wurde das Kassaskonto für Händler, die die Rechnungen in bar be- 
gleichen, von 5% auf 4% herabgesetzt. Diese Anordnung hat unter 
den Grosshändlern grosse Misstimmung hervorgerufen. Man nimmt 
jedoch an, dass diese Anordnung auf Einspruch hin wieder zurück- 
gezogen werden wird. 


Wechselkredit für die Landwirtschaft. Auf Grund von Be- 
mühungen des Obersten Rates der landwirtschaftlichen Organisationen 
in Warschau hat die Bank Gospodarstwa Krajowego einen Wechsel- 
kredit für grössere Grundeigentümer und Pächter, die durch Hagel 
geschädigt wurden, zur Verfügung gestellt. Die Verzinsung dieses 
Kredits beträgt 9% jährlich mit einem 6-Monats-Termin ohne Ver- 
längerungsrecht. Ausser der Unterschrift des Ausstellers müssen sich 
noch die Unterschrift zweier Giranten befinden, die mit ihrem Ver- 
mögen für den Wechsel haften. 

Weitere Kredithilfe für die Landwirtschaft. Das Finanz ministe- 
rium hat nach Verständigung mit dem Landwirtschaftsministerium der 
Staatlichen Agrarbank 3 000 000 zt als Herbstkredit zur Saat für die 
durch Naturkatastrophen (besonders durch Hagel) geschädigten Land- 
wirte überwiesen. Mit der Verteilung dieses Kredits sollen sich, wie 
im Frühjahr, die städtischen Saatkomitees beschäftigen. 

Mit Zollnachlässen und mit liberaler Behandlung von Anträgen 
auf Zollnachlässe ist einer Meldung der „A. W.“ zufolge vorläufig 
nicht zu rechnen, da keinerlei Hoffnung auf Aenderung der ver- 
schärften Zollpolitik besteht. 

Stundung der Kohlenfrachten. Die Industrie- und Handelskammer 
in Krakau teilt mit, dass das Verkehrsministerium bei Anträgen und 


gebühren für Kohle, die im August und September d. Js. verladen 


Grosshandel nur schwaches Angebot von Heu und Stroh. 


Geschäftsabschlüsse zu bisherigen Preisen getätigt. 
beste Sorten Weizen bei ungenügendem Angebot, weshalb die Preise 
stiegen. 


der 
stark 


43.50—45. 


7 7.50, lose 5.50—6, süsses Heu 11—12, 
neuer Klee 12-14, Esskartoffeln 11—12, 
kleie 24—25, Winterraps 59—60 zł. 


Roggenmehl 50%ig 68, 70%ig 62, 60%ig 65. Tendenz ruhig. 
kleine 25, Weizenkleie 24, Leinkuchen 46—47, Rapskuchen 37—38 zł 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Konkurse. 


Bromberg. J. Katryfiski i Sp. Schlussverteilung am 3. 
tember 1927, um il Uhr im Kreisgericht Bromberg. 
Königshütte. „Carbe“, Sp. z. o. por. E. 16. 8. K. Bolestaw No- 
wakowski in Königshütte. A. 28. 9. G. 14. 9. Prüfungstermin 
er gemeldete Gläubigerschaften 27. 10. im Kreisgericht Königs- 

nütte. 

Posen. „Is Kkropo!“, Sp. Ake. E. 3. 8. K. Waclaw Wyczynski, 
Aleje Marcinkowskiego. A. 23. 9. Prüfungstermin für gemeldete 
Gläubigerschaften am 11. 10. im Kreisgericht Posen um 11 Uhr. 

Posen. W. Keller. Das Verfahren ist nach Ablauf des Endtermins 
eingestellt worden. 

Rawitsch. Leonard Troski. E. 29. 7. K. Stanislaw Zwierzycki. 
A. 22. 9. Prüfungstermin für gemeldete Gläubigerschaften am 29. 9. 
im Kreisgericht Rawitsch um II Uhr. 


Sep- 


Getreide. Warschau, 25. August. An der heutigen Privat- 
Getreidebörse kam es zu nur sehr bescheidenen Abschlüssen. Auch 
die Zufuhr war nicht gross, da die Provinz mit den Feldarbeiten stark 
beschäftigt ist und auch zu Realisierungen nicht sehr geneigt ist. 
Daher war das Angebot sehr spärlich. Für 100 kg frischen Roggen 
116—120 f. hol. wurde fr. Ladestation 40 zł gezahlt, für Weizen 50 bis 
50.50, alter pommerscher Einheitshafer 40.75 zł, ir. Station Warschau 


43—44 zł, Grützgerste fr. Ladestation 36—36.50, Braugerste, die stark 


39—40 zł. herrscht im 
Gutes Heu 


wird loko Lager (in Partien von 100 bis 1000 kg) 16 z? für 100 kg 


befragt ist, Am hiesigen Futtermittelmarkt 


notiert, alter pommerscher Futterhafer 47 zł, Langstroh 11 zł, guter 


Futterhafer 
geboten. 
Lemberg, 


in Waggonpartien 43—44 zł ir. Station Warschau an- 


* . — * .. 
24. August. An der hiesigen Börse werden heute 
Gesucht wurden 


In Roggen deckt das Angebot den Bedarf. Kleien, besonders 
Roggenkleie, haben sich in der letzten Zeit wiederum verteuert, da 
Export sich wegen des angesagten Ausfuhrverbotes für Kleine 
eindeckt. Tendenz schwankend, Stimmung belebt. Notiert 


wurde: Neuer Domänenweizen 45.75--46.25, Mahlgerste 33.25-34.25, 


Roggenkleie netto ohne Sack 20.75 21.25. Weizenkleie 20.50—21. 


Danzig, 24. Angust. Die heutigen amtlichen Getreidenotierun- 
zen sind unverändert. Die Zufuhr nach Danzig betrug 115 t Gerste 
und 26 t Saaten. 

Kattowitz, 24. August. Neuer Üxportweizen 52-—-54, Inlands- 
weizen 49—51, neuer Exportrogzen 45.50 47.50, Inlaudsroggen 42 bis 


44, Inlandshafer 35--37, Export- und Inlands-Wintergerste 38—40, neue 


Sommergerste 38—42, Leinkuchen 47.50—49,50, Sonnenblumenkuchen 

Tendenz fest. g 
Krakau, 24. August. Preise für 100 kg in Ztoty: Langstroh 
mittleres 9-10. bitteres 8—9, 


Weizenkleie 23—24, Roggen- 


für 100 kg loko Sosnowitz: 
Roggen- 


Sosnowitz, 24. August. Preise 


„Vereinigten Königs- und Laurahutte“ 
RA% 


wähnen ist noch ‚dass die Gesellschaft im Jahre 1926 12 608 738.20 zł 


` gründet haben, das die Preise 3 regelt. 


wird, gewährt. Diese Anordnung hat den Zweck, den Konsumenten 
‚die Versorgung in Kohle in den Sommermonaten zu erleichtern. Die 
im August d. Js. gestundeten Summen sollen am 3. November d. Js. 
die im September gestundeten Summen am 3. Dezember ein- 
liesslich der Zinsen beglichen werden. 


Zur Lemberger Messe. Das polnische Konsulat in Teheran teilt 
mit, dass der vorgesehene offizielle Ausflug aus Persien nach Polen 
zur Besichtigung der Lemberger Messe leider nieht stattfinden wird, 
dass aber eine ganze Reihe persischer Kaufleute in dem dortigen pol- 
nischen Konsulat Anträge auf Erteilung von Visen zum Besuch der 
Lemberger Messe gestellt habe. 


Zjednoczone Huty Królewska i Laury. Die vereinigte Königs- und 
Laurahütte hat soeben ihren ersten Geschäftsbericht für das Jahr 1926 
veröffentlicht. Die Gesellschaft wurde im Juli 1926 gegründet und 
nennt als Gründer die vereinigte Königs- und Laurahütte 
in Berlin, Fürst Lubomirski aus Warschau, Friedrich W ein- 
mann aus Usch, Stefan Przanowski, früher Minister in War- 
schau, und Dr. Paul Horain, des Grafen 
Das Aktienkapital Die 


für 100 kg. Tendenz behauptet. 

Produktenbericht. Berlin, 25. August. Das katastrophale Wet- 
ter hat am hiesigen Markt zu einem unerwarteten Tendenzumschwung 
geführt. Trotz der schwachen Preismeldungen aus sämtlichen Aus- 
landsmärkten setzen sich für Roggen bis 5 Mk. und für Weizen bis 
3 Mk. Preiserhöhungen durch. Anlass dafür war der trostlose Regen, 
der in einzelnen Teilen Deutschlands das noch auf dem Halm be- 
findliche Getreide vernichtet. Die Berliner und auch die übrigen In- 
Jandsmühlen sind mit Rohmaterial besonders für Roggen nur noch für 
ganz kurze Zeit gedeckt und müssen unweigerlich zum Stillstand 
kommen, wenn nicht in Kürze eine Besserung des Wetters und damit 
erhöhte Zufuhren eintreten. Bei Weizen sind die Verhältnisse nicht 
ganz so schlimm, weil man sich vorläufig noch mit alter Auslands- 
ware behelfen kann und vom Inland, wenn auch in abfallenden Quali- 
täten, immerhin einiges Angebot besteht. Am Mehlmarkt sind die 
Preise nur ganz von der Haussebewegung am Getreidemarkt 
mitgegangen, da der nur das Notwendigste aufnimmt. Grosses 
Geschäft entwickelte sich am Cifmarkte in Auslandsware, es sollen 
bereits 6600 Tonnen gehandelt worden sein. 
die Nachfrage mach zuter Ware an, ist als besser zu bezeichnen, 
die gestrigen Preisvertuste werden wieder rn A ENE 

Berlin, Æ. Autust. Getreide und Oelsaaten ftr 1000 kr, sonst 
fiir 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 277—281, Sept. 283942844. 
Okt. 280—282, Der. 280-2805. Tendenz sehr fest. Roggen: märk. 
231-235. Sept. 248—2495, Okt. 247-—248.5, Dez. 242.5246. Tendenz 
fest. Gerste: Sommergerste 224—272, Futter- und Wintergerste 203 
bis 200. Tendenz fest. Hafer: ab schlesische Stationen 202—204, 
Okt. 210, Dez. 208. Tendenz ruhig. Mais: loko Berlin 196—197. 
Tendenz ruhig. Weizenmehl 35%—37.5. Tendenz fest. Roggenmehl 
32—-33%. Tendenz fest. Weizenkleie 16. Tendenz fest. Roggenkleie 
15%. Tendenz stetig. Raps 290—295, Viktoriaerbsen 42—48, kleine 
Spelseerbsen 24—27, Futtererbsen 21—22, Peluschken 21—22, Acker- 
bohnen 22— 23, Wicken 22—24, Rapskuchen 15.4—15.6, Leinkuchen 
22—?22.5, Trockenschnitzel 13.5—13.7, Soyaschrot 20—20.5, Kartofiel- 
flocken 2274—23. i 

Molkereierzeugnisse. Lublin, 23. August. In der letzten Zeit 
mangelt es am hiesigen Markt stark an Butter, weshalb die Preise 
steigen. Der Milch- und Eierhändlerverband notiert: Tafelbutter 6.40 
Złoty für 1 kg im Grosshandel. Bedarf gross, Angebot klein, Tendenz 
sehr fest. i 

Vieh und Fleisch Warschau, 24. August. Der hiesige Rinder- 
markt wurde bei behaupteter Tendenz abgehalten. Die Znfuhren aus 
der Provinz sind weiterhin sehr begrenzt. Notiert wurde: Höchst- 
preis 3.40—3.30 zł, Mindestpreis 2.80—-2.90 zł für 1 kg Lebendgewicht 
loko Schlachthaus. Der Gesamtauftrieb betrug 700 Stück. 

Sosnowitz, 24. August. Notierungen des Magistrats für 1 kg: 
im Kleinhandel: Rindfleisch 2.40, Kalbfleisch 2.60, Schweinefleisch 3.50, 
Schweinefleisch-Wurst einfach I. 4.40, H. 4, frischer Speck I. 4, II. 3.80, 
Räucherspeck 6.30, Schweineschmalz 5. 

Zucker. Um die Berechnungsformel des Zucker- 
preises. Am 25. und höchstwahrscheinlich auch am 26. d. Mts. 
werden Sitzungen der sogenannten Zehner-Kommission stattfinden. 
deren Aufgabe es sein wird. eine feste Berechnungsformel für den 
Zuckerpreis auszuarbeiten. An den Beratungen werden wie gewöhn- 
lich Vertreter des Finanz Handels-, Landwirtschafts- und Innen- 
ministeriums und Abgeordnete der Verbände der Zuckerfabrikbesitzer 
und Rübenbauern teilnehmen. si 

Häute und Felle. Kattowitz, 24. August. Preise für 1 kg 
in Ztoty: Leichte Rindshäute 3.20, schwere 3, Kalbshäute 3.20—3.50, 
Ziegenhäute 10—12, Rosshäute 35—38 21 für 1 Stück. Tendenz be- 
hauptet. Es mangelt weiterhin an leichten Fellen, die die Gerbereien 
für Militärlieferungen aufgekauft haben. Die diesjährigen Saison- 
Monate juli und August waren ausnahmsweise günstig, denn sie 
brachten eine Preissteigerung von annähernd 20%. i ` 

Baumwolle. Bremen, 24. August. Amtliche Notierungen in 
Cent für 1 lb. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
schäft: Amerik. Baumwolle loko 22.93, September 22.17 — 22.12, Ok- 
tober 22.33 — 2.25, Dezember 22.58 — 22.56, Januar 22.68 — 22:65 
(22.65), März 22.85 — 22.84 (22.85 — 22.84), Mai 22.94 — 22.92 
(22.94), Juli 22.86 — 22.80. Tendenz fest. 

3 Metalle und Metallwaren. Neubeuthen, _ Au 
Rohguss-Friedenshütte Nr. I (Vertretung Jozef Wdowinski 

schau) notiert für 1 t Fisen 210 zł loko Station Neubeuthen. 
y Warschau, 24. August. Das hiesige Handelshaus A. Geppner 
notiert folgende Richtpreise in zt für 1 kg: Bankazinn in Blocks 15, 
Hüttenblei 1.35. Zink 1.50, Zinkblech Grundpreis 1.66, ntimon 3.25, 
Hüttenaluminium 5.25, Kupferblech Grundpreis 4-41, Messingblech 
Grundpreis 3.70—4.20. Í 

Na 24. August. Preise in Rmk. für 100 kg: Elektrolyt- 
kupfer, Lieferung sofort. cif Hamburg, Bremen , oder Rotterdam 126, 
Remelted-Plattenzink üblicher Handelsgüte 50—51, Original-Hütten- 
aluminium 98—99% 210—214, Reinnickel 98—99% 240—350, Antimon 
Regulus 90—95, Silber ca. 0900 in Barren 75%-—76% für 1 kg, Gold 
im Freihandel 2.80—2.82, Platin im Freihandel 8—9 Rmk. für 1 Gramm. 
Altmetallnotierungen vom 23. 8. für 100 kg Einkauf, Ver- 
kauf 10% höhere Preise. Elektrolytkupfer 106—108, Rotguss 96—98, 
Messingguss 80—82, Messingabfälle 9092 Zink 36—32, Abfälle von 
neuerem Zink 44—46, altes Blei, Weichblech 40—42, Aluminiumblech- 


obfälle 170—175. 


übernommen. 
im Vergleich zum Jahre 1925 um 
und der Verkauf um 31.10% gestiegen. Der Absatz von 
Hüttenfabrikaten betrug 34315 Tonnen. Der Wert der Im- 
mobilien, Mobiſien und aller Einrichtungen ist in der Bilanz mit 
46489 735 zł angegeben. Der Reinertrag für das Geschäftsjahr 1926 
beträgt 1 188 254.70 zł, wovon 640 238 zi dem Reservefonds zufliessen 
und 548 016.70 z! auf neue Rechnung übertragen werden. Zu er- 


förderung der Gesellschaft ist 


fur Steuern und 3917 694.43 21 für genossenschaftliche Bescheinigungen 
bei einer Gesamtproduktion im Werte von 93 488 777.45 zł bezahlt hat. 


Die Kımstseide-A.-G. in Tomaszow Rawski hat soeben die Ge- 
nehmigung der zuständigen Warschauer Ministerien zu der Kapi- 
talserhöhung um 4.5 Millionen auf 19.5 Millionen. Zloty durch 
Emission von 150 000 Stück Aktien zum Nominalwert von 30 Zloty er- 
halten. Der Emissionspreis beträgt 34.5 Zloty je Aktie. Wie schon 


zern „Snia Viscosa“ in engere Verbindung getreten, um eine bedeu- 
tende Produktionserweiterung vornehmen zu können. Die bevor- 
stehende Kapitalserhöhung wird daher in der Hauptsache von italie- 
nischer Seite aufgebracht werden. $ 
Eme Ford-Fabrik in Warschau. Seit längerer Zeit sind in der 
Presse Meldungen darüber aufgetaucht, dass in Warschau Ford-Auto- 
mobile montiert werden. Ein Mitarbeiter der „A. W.“ hat festgestellt, 
dass diese Meldungen auf Wahrheit beruhen. Die komplette Montage 
von Ford-Automobilen wird in den Werkstätten der Firma „L.. I. Bor- 
kowski“ (Elibor) in Wola vorgenommen. Die Montage erfolgt unter 
der Leitung aus den Kopenhagener Ford-Motor Company-Fabriken ge- 
sandter Instrukteure, und die Werkstätten der Firma Elibor sind von 
Ford dementsprechend umgeändert und mit den nötigen Maschinen- 
und Hilfsapparaten ausgerüstet worden. Die Werkstatt hat jetzt 350 
Ford-Tonring-Automobile zu montieren, und die Arbeiten sind schon 
soweit fortgeschritten, dass schon in der nächsten Woche die ersten 
in einer polnischen Fabrik hergestellten Ford-Automobile am Markt 
erscheinen werden. Eine grössere Anzahl polnischer Arbeiter hat 


Neue Vorschriften über den Verkauf von Naphthaerzeugnissen. 
Wie schon berichtet, hat die Abteilung für Industrieverwaltung beim 
Handelsministerium neue Vorschriften über Aufbewahrung und Verkauf 
von Naphthaerzeugnissen ausgearbeitet. Diese Vorschriften bringen 
einige nützliche Neuerungen: Unter anderem regeln sie auch die An- 
gelegenheit der Benzinstationen auf den Strassen. Diese Stationen 
müssen im Sinne der neuen Verordnung 10 Meter von dem nächsten 
Wohnhaus entfernt sein, und es dürfen nicht mehr als 2000 kg Benzin 
untergebracht werden. An der Peripherie der Stadt müssen diese 
Stationen 20 Meter von den nächsten Häusern entfernt sein und dürfen 
4000 kg Inhalt haben. Ausserdem regeln die Vorschriften im allge- 
meinen den Verkauf und die Aufbewahrung von Benzin. Ein Entwurf 
dieser Vorschriften, die sich an die in Deutschland geltenden Vor- 
schriften anlehnen, ist den interessierten Organisationen schon zuge- 
schickt worden. 

Ein polnisch-tschechisches Exportabkommen über emailliertes 
Küchengeschirr ist kürzlich auf einer Warschauer Konferenz zwischen 
Vertretern des wiedererstandenen polnischen Emaillesyndikats, das 
jetzt „Vereinigung polnischer Giesserei- und Emaillierwerke“ heisst 
und der in dem Syndikat der tschechoslowakischen Fabriken gleicher 
Branche („Stolus“) zusammengeschlossenen Werke zustande gekom- 
men. Diesem Abkommen wird in Polen sehr grosse Bedeutung bei- 
gemessen. Hatte doch der Konkurrenzkampf auf dem heimischen 
Markt, der durch die Neubildung des Syndikats nicht vollständig auf- 
gehoben werden konnte, weil die Bielitzer Emaillefabrik, das Emaillier- 
werk „Olkus“ (Westen) und die Gesellschaft „Silesia“ in Paruschowitz 
noch Aussenseiter geblieben sind, seit einiger Zeit durch die starke 
Einfuhr tschechoslowakischer Waren eine gefährliche Verschärfung er- 
fahren. Auf der anderen Seite bereitete die Tschechoslowakei den 
polnischen Werken auch in den Nachbarländern einen schweren Preis- 
kampf. Die jetzt erfolgte Einigung lautet dahin, dass die balti- 
schen Länder als freier Markt angesehen werden, Jugosla- 
wien als Absatzmarkt der Tschechoslowakei verbleibt, und dass 
beide Vertragsgegner sich in dn rumänischen Markt teilen. 
Weiter verpflichteten sich die tschechoslowakischen Werke, nicht 
nach Polen zu exportieren. Das gleiche gilt für die polnischen 
Werke gegenüber der Tschechoslowakei. 

In der keramischen und Ziegelindustrie hat sich die Lage nach 
dem Streik etwas gebessert und dies hauptsächlich deswegen, da die 
Fabriken des Krakauer Bezirkes ein gemeinsames Verkaufsbüro gc- 


21. August: Die 
in War- 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 25. August, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) S.88—8.87 zły Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.20 zł, 
100 schweizer Frank 171.69 zł, 100 französische Frank 34.83 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.72 zt und 100 Danziger Gulden 172.30 zł. 

Der Zioty am 24. August 1927. Bukarest 17.90, Tschernowitz 
17.60, London 43.50, Riga 63, Zürich 58, Neuyork 11.20, Prag 376%, 
Budapest (Noten) 63.40-64.40 


Freitag, 26. August 1927, 
Devisenparitäten am 25. August. 
Dollar: Warscnau 8.93, Berlin 3.95, Danzig 8.96. 
Reichsmark: Warschau 212.97, Berlin 213.11. 
Danz. Gulden: Warschau 173.48. Danzig 173.70. 
Goldzloty: 1.7230 zł. 
Ostdevisen. Berlin, 25 August 14 Uhr Auszahlung 
Warschau 46 825-- 47.025, Grobe Zloty-Noten 46.75—47.15. Kleine 
Ztoty-Noten — —. 100 Rm. = 212 65—273 56. 
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3% Oblig. miasta % Pożyczka Prem. 61.00 — 
Poznania} ..» 90.50 — 15% oz xvuwer- 2 
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London RER! 43.49) 48% [Wien 126.06} 126.00 
Neuyork .. 90 „. 317 rich 5 46 172,46 
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Tendenz: nicht einheitlich, für einzelne Papiere fester, 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 25. August. Sowohl vor- 
börslich, als auch an der Börse herrschte Geschäftsunlust. 
der zweiten Mälfte der Versammlung trat cine Belebung ein, haupt- 
sächlich wegen des regeren Verkehrs am Markt der Metallpapiere. 
In der Gruppe der Bankwerte büssten Bank Polski und Bank Związku 
etwas am Kurse ein, während die übrigen Bankwerte unverändert 
lagen. Für chemische und Elektrizitätspapiere bestand kein Interesse. 
Mit Zuckerpapieren kam es erst gegen Schluss zu Kaufabschlüssen. 
W. T. F. Cukru zog an. Zementaktien wiesen eine uneinheitliche Ten- 
denz auf. Wegiel hatte geringe Umsätze. Die Metallpapiere haben 
ausser Pocisk alle angezogen. Die meisten Umsätze fielen auf Stara- 
chowice und Lilpop. Textilpapiere wurden spärlich gehandelt. 


Danziger Börse. 


36.50 35 50 
18.00 17.50 
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None 25.97 28,07% Bern. — | — e e 

x tes 8 poe di Kja — er á 57.64 57.53 57.67 


London — Berlin. 


Neuyork 


Berliner Börse. 
(Anfangskurse). 


R.) Effekten: |25. 8. 124. 8. > 5. 8.124. 8. 
Dtsch. Reichsbahn] 10074] 100°] Oberschi. Koks 9854| 97% 
Allg.Dsch.Eisenb.) — 86 Riedel ] 64½ 64.5 
Hapag excl. 150 149 Ver. Glanz. .| 688 | 675 
Nordd. Lloyd excl.] 15034] 149 A. B.. .| 1834| 182 
Berl. Handelsges. 245 | 242 Bergmann. .| 195 124 
Comm. u, Privatb.| 174.5| 174 |[Schuckert . . 201. 196%, 
Darmst.u.Nat.Bk.| 228 ½ 226 Siemens Halske 283½ 283 
Dtsch. Bk. , . 161 | 160 änke Hofimann — > 
Dise. Com. . . . | 156.5] 155.5} Adler- Werke. — 
Dresdener Bank. 165 162% Daimler 120.5 118 
Reichsbank . .| 173 170% Gebr. Körting 9914] 100 
Gelsenkirchener 15634 1545 Motoren Deutz .| — — 
Harp. Bgb. . . 199° | 199 fOrenstein&Koppel | 136 | 135 
Hoesch. . . . — 174.5 Deutsche Kabelw. | 104% 105 
Hohenlohe . . .| 2434| 24% Deutsch. Eisenh, . | 89 90 
Ilse B gb. — 265 fMetallbank . . .| — [| 143.5 
Klöckner-Werke 157%4| 155¼ Stettiner Vulkan 3361 — 
Laurahütte . 87.5 84 Deutsche Wolle | 56 | 56.5 
Obschl. Eisenb .| 99 9714} Schles. Textil. 1104,] 112 
Phönix. . . . 116 116% Feldmühle Pap. | — | 207.5 
Schles. Zink .| 123.5] 125 fOstwerke . . . . | 405.5] 403.5 
Stollb. Zink. - 226 | 225 [Conti Kautschuk | 12234] 121.5 
Otscb. Kali. . — — 1[Sarottı . s . .| 18734] 184 
Dynamit Nobel. 14114] 140.5 Sehulth. Pt. 425 428 
Parbenindustrie . | 293.5 290 |Deutsch. Erdöl . 153% 1 152%, 


Tendenz: freundlicher. 
Devisen (Geldk.) |25. 8. 24, 8. 


Devisen (Geldk.) 25. 8. 24,8, 

London . . 0. 40120. 395] Kopenhagen. 4.34 112.37 
Neuyork . 4,196) 4.195 Oslo 109.12! 109.05 
Rio de Janeiro . 0.4065 0.496 Paris . 16.45) 16.44 
Amsterdam.. . 08. 13168. 11] Prag. 42.4310 12.427 
Brüssel (100Belga 58. 58.39 | Schweiz . 80.910 80.87 
Danzig.. 81.36 81.325 Bulgarlen .. 3.0350 3.032 
Helsingfors .. 10.569 10.562 ] Stockholm . 112.62 12.57 
Itallen . 22.87 22.86 | Budapest (100 P.) .] 73.400 73.37 
Jugoslawien. 7.388 7.383 | Wien 59.12 59.10 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. August, 2 Uhr nachm. Der 


kurzfristige Geldmarkt zeigt weiter ein verhältnismässig flüssiges 
Ausschen, das um so bemerkenswerter ist, als heute die Zahlung der 
125 Millionenrate aus der Industriebelastung an den Reparationsagenten 
erfolgte. Dies trug zur freundlichen Stimmung der Börse bei. Die 
Geschäftstätigkeit hielt sich trotzdem in den gewohnt engen Grenzen. 
Es erfolgte eine weitere Erhöhung des Kursstandes im Ausmasse von 
durchschnittlich 1—2 Prozent und vereinzelt auch 3 Prozent, welch 
letztere besonders bei chemischen Aktien zu bemerken war. Leb- 
haftes Geschäft hatten Farbenindustrieaktien im Zusammenhang mit 
englischen Nachrichten über den günstigen Verlauf der englisch-deut- 
schen I. G.-Verhandlungen. Zu erwähnen sind noch Salz Detfurt mit 
4 Prozent und Glanzstoff mit 5 Prozent Gewinn. Stollberger Zink 
aber wurde mit 4 Prozent im Kurse heruntergedrückt. Im Verlaufe kam 
wieder eine schwächere Tendenz zum Durchbruch, weil angebich der 
Privatdiskont abermals erhöht werden soll, doch wird der Privat- 
diskont wahrscheinlich unverändert bleiben. Besondere Verände- 
rungen sind weiterhin nicht festzustellen gewesen, etwas mehr Inter- 
esse zeigte sich für einzelne Grossbanken und später für verschiedene 
Elektrowerte wie A. E. G., Gesellschaft für elektrische Unternehmun- 
gen, Siemens und Halske und Schuckert. Der Rentenmarkt zeigte das 
nun schon gewohnte Bild beinahe vollständiger Verödung. Die Geld- 


sätze sind unverändert geblieben, ebenso auch der Privatdiskont, was 


dazu beiträgt, die Widerstandskraft der Börse zu stärken. 


——_ a 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
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Die latente Kriminalität. 
Von Minifterialdireftor Dr. Erich Wulffen⸗ Berlin. 


Ungezählte Diebſtähle, Unterſchlagungen und Betrügereien, 
Urkunden falſchungen, Hehlereien, Körperverletzungen, Beleidigun⸗ 
gen, Sittlichteitsverbrechen und Eidesverletzungen ud. kommen 
nicht vor die Gerichte. ; 
und Handel unterlaufen und nicht zur Kenntnis der Gerichte ger 
langen, bleiben ebenfalls ungezählt. Man kann ſich einen Begriff 
machen, wenn beiſpielsweiſe eine einzige Zigarettenfabrik eine nach 
Mehrere tauſend Stück Zigaretten zählende Menge als tägliches 

ſebesgut der Arbeiter und Angeſtellten auf die Verluſtrechnung 
p Mean denke an die Fälle Haarmann und Denke, von 
eren Mordtaten in Deutſchland mehrere Dutzende lange Jahre 
unentdeckt bleiben konnten. Es iſt mir nicht zweifelhaft, daß die in 
en Kriminalſtatiſtiken erſcheinenden ſtrafbaren Handlungen nur 
einen äußerſt geringen Bruchteil der wirklichen Rrini- 
halſtät bilden. Alſo ein Kreis von Perſonen weit, weit größer, 


als der der gerichtlich Verurteilten bleibt boi Erforſchung der ſeeli⸗f 


Then und geistigen Zuſtände völlig außer Betracht. 
Ebenſo iſt die Kriminalpſychologie bisher an allen den vielen 
voxübergegaugen, die innerlich ſtändig zu Straftalen bereit ſind 
und an ihrer Ausführung einzig und allein durch die Strafan⸗ 
drohung gehindert werden. Dazu kommen unzählige andere Cha⸗ 
raklere mit einer nicht unähnlichen, aber weniger gefährlichen Ver- 
anlagung, die lediglich deshalb die Uebertretung bes Strafgeſetzes 
vermeiden, weil ein gütiges Geſchick entweder ihnen jede Ver⸗ 
ſuchung erſpart oder fie an gefährdenden Gelegenheiten fanit vor⸗ 
überführt. Alle diefe vielen find Träger der ſogenannten laten⸗ 
ten Kriminalität, einer verborgenen, heimlichen, mehr oder 
Hinder ſtarken Bereitſchaft zum Verbrechen, die die Schwelle der 
Tat nicht überſchreitet. 
Wir können uns ſelbſt im gewöhnlichen Leben auf latenten 
Straftaten betreffen. Ein Veiſpiel ift die Häufigkeit, mit der wir 
in unſeren Gedanken andere Perſonen beleidigen, ſei es, daß wir 
ihnen, um unſerem Unmut Luft zu machen, ein Schimpfwort an- 
hängen oder ihnen ehren rührige Tatſachen nachreden. Der Menſch 
it ein injuriöjes Weſen; er denkt in Beleidigungen, 
er ſpricht fie, wenn er ſich nicht beherrſcht, bet- 
He he halb unwillkürlich aus. Aber auch andere Straf⸗ 
ſtoßle ‚bleiben latent. Es hat mancher in feinen Gedanken ger 
RR am (der Beſucher im Warenhaus), unterſchlagen (der „ehrliche“ 
Finder) und betrogen. In Gedanken malt er ſich ein großartiges 
y etrugsmanöver aus, führt es durch, fälſcht Wechſel und ſchwört 
in einem Prozeß, den er führen muß, einen Meineid. Unzählige 
Hittlichleitsverbrechen — an Kindern, Blutſchande, homoſexuelle 
Kandlungen. — werden latent — alſo in Gedanken verübt. 
> lräftig hierbei die wirkliche kriminelle Wollung mitſchwingt, 
dess das ſeeliſche Ergebnis: Die Unzucht in Gedanken reagiert 
den Sexualeffekt ab. Junge Leute 8 den Mord an kleinen 
Mädchen und den Luft ms latent häufiger, als man glauben 
möchte. Latenter Mord an Eltern, Verwandten, Kindern, Ghe- 
gatten wird unzählige Male verübt. Alle diefe Fälle latenter Kri- 
minalität beruhen auf der wirklichen ätigten praktiſchen Er 
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latent 


h 


ereit⸗ 


Gewiſſe kriminelle Wünſche werden auch nur 
neller Grundlage bleiben. Jedenfalls liegen 
ki Wollung und Denkergebnis, ein Urteil 
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251 1 erfüllt ift, oder wirklich verübt? 
2 56 ichkeit ein phyſiologiſch und pſychiſch ſo anderes Zentralorgan 
Gefi als die bloße antiſoziale Vorſtellung und der antiſozigle 
bir ütlsverlauf? Muß das Gehirn des Latenten ſo ſehr vom Ge⸗ 
2 8 es Verbrechers abweichen? Wenn die Anthropologen Schädel 
Bi Berbred rn und Unbeſtrafte vergleichen, halten fte da immer 
kit ae ung eiche Objekte in den Händen? Waren die 
a der ? Müſſen ſich die Anzeichen 
Verb zoer hd eine kleine Schar der „geborenen 
Im tägli Verkehr der Menſchen werden ſo vi Schäd⸗ 
1 Schlech egen Niederträchtigkeiten, ee verübt, 
ei fein Zivil- oder Strafgefek fallen. Induſtrie und Handel 
Feinde eine Unmenge ſozialer und humaner Unſittlichkeiten, die 
ein Stlafgeſetz erreicht. Im Handel und Verlehr finden wir fort⸗ 
geſetzt Geſinnungen ätigt, die der Abſicht des Betruges nicht 
ſern liegen. Der Kaufmann iſt der ialiſt der Unbedenklich⸗ 
leiten. Man denke an Spekulation und Vörſengeſchäfte. Der wirk⸗ 
ſchaftlich Stärkere nutzt die ihm dienſtbar gewordenen Kräfte des 
wirtſchaftliche Schwächeren vielfach mit einer pr SA aha aus, 
welche den Stempel der Unſittlichkeit trägt. Welche Unſummen von 
Schikanen und Lügen werden in den Parteiprozeſſen ins Feld ge⸗ 
Fahrt! Aus Neid und Strebexei finden fih in der Laufbahn der 
Heamten, Künſtler uſw. häufte Klatſchereien, Hetzereien und 
Niederträchtigkeiten, ohne kriminell zu werden. Unſittlich ijt Beſitz 
am Eigentum, der nicht ſittlichen Zwecken dienſtbar gemacht wird; 
unſittlich die übermäßige Genußſucht, die den eigenen Beſitz ver⸗ 
Rudel. Unſittlich iſt Alk. ee auch wenn er nicht zum 
brechen führt; unſittlich die Unzucht, welche die edlen Gefühle 
lit und das Gewiſſen mordet. Í 
wee nad, haben wir in dem Unſittlichen ein fo nahe an das Ver- 
Ger; er iche angrenzendes, zum Teil mit ihm zuſammenfließendes 
an daß wir erneut die Frage aufwerfen dürfen: Kann 
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ung hat ne ſo in alle Lebensſphären weit hineinragende Verbrei⸗ 
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chologiſche oder gar anthropologiſche 
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— Pofener Tageblatt. +- 
Don der internationalen Funkkonferenz. 


Ueber die Stimmpertellung auf der Internationalen 
die am 4. Oktober in Waſhington beginnen ſoll, 
haben ſich Meinungsverſchiedenheiten ergeben. Deutſchland, das 
auf der Funkkonferenz im Fahre 1912 ſechs Stimmen hatte, hat 
Beſchlüſſen nur eine Stimme erhalten. Ber 
Stimmenverteilung find die Mächte von der Anſicht aus- 
gegangen, daß die Stimmen im Jahre 1912 nach dem Kolonial⸗ 
beſitz der beteiligten Staaten geregelt worden feien. Deshalb könne 
auf der kommenden Konferenz dem Deutſchen Reiche nur noch 
eine Stimme zugebilligt werden, weil Deutſchland inzwi 


— 


Funkkonferenz, 


S chen ſeine 
Kolonien verloren habe. Von Deutſchland wird dieje Auffaſſung 
abgelehnt, und darauf hingewieſen, daß im Jahre 1912 die Stim⸗ 
menzahl entſprechend der Wirtſchaftsmacht der beteiligten Stagten 
feſtgeſetzt worden ſei und daß deshalb keine Aenderung gegenüber 
1912 eintreten würde. Mit dieſer Auffaſſung ſteht Deutjchland 
jedoch bisher allein. Italien und Japan, von denen Italien im 
Jahre 1912 nur drei und Japan nur zwei Stimmen hatte, haben 
ſogar ſchon Anſprüche auf weitere Stimmen gemacht, weil ſie in⸗ 
zwiſchen ihren Kolonialbeſitz vermehrt hätten. 


Beiſetzung Saglul Paſchas. 


Die Beiſetzung des verſtorbenen ägyptiſchen Parlamentspräſi⸗ 
denten agin! Paſcha fand geſtern in Kairo unter überaus 
großer Beteiligung der Bevölkerung ſtatt. Die Leiche wurde auf 
Veranlaſſung des ägyptiſchen Königs unter militäriſchen Ehren 
auf den Friedhof überführt. Auf Anordnung der Regierung waren 
alle öffentlichen Gebäude geſchloſſen. Zahlreiche Geſchäftshäuſer 
waren geſchloſſen, ebenſo die öffentlichen Vergnügungsſtätten. Ein 
der engliſchen Regierung naheſtehendes Blatt fi reibt zu dem Tode 
Zaglul Paſchas, daß in der ägyptiſchen Politik vorausſichtlich ſich 


nichts ändern werde. In der Innenpolitik ſei Zaglul Paſcha aus⸗ 
geſchaltet geweſen. Die engliſch⸗ägyptiſchen Beziehungen egen 
würden durch den Tod Zaglul Paſchas nicht verſchlechtert, 


denn die radikalen Vertreter der ägyptiſchen Unabhängigkeits⸗ 
bewegung hätten durch den Tod ihres bedeutendſten Führers eine 
Schwächung erfahren. 


Konferenz der kleinen Entente. 


(R.) Eine Zuſammenkunft der Außenminiſter von Rumänien, 
Südflawien und der Tſchechoſlowakei der ſogenannten Kleinen Entente, 
wird einige Tage vor Beginn der Völkerbundsverſammlung in Genf 
ftattfinden. Bei dieſer Begegnung ſollen die Punke des Programms 
der lieu een beſprochen werden, von denen die Intereſſen 
der Kleinen Entente berührt werden. Unter anderem ſollen auch die 
Vorſchläge des engliſchen Politikers Lord Rothermere zur Ab⸗ 
änderung der tſchechoflowakiſch⸗ungariſchen Grenze beſprochen werden. 
Weiter ſoll verhandelt werden über die durch den Tod des rumäniſchen 
Königs auf dem Balkan geſchaffene politiſche Lage, und über die fuͤd⸗ 
flawiſch⸗bulgariſche Annäherung. y : 


Selbſtmordverſuch des Prinzen Georg 
von Südflawien? 


Aus Belgrad wird gemeldet: Der Geſundheitszuſtand des 
Prinzen Georg, des älteren Bruders König Aleranı- 
ders, hat ſich ſo verſchlechtert, daß er zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß 

ibt. Der Prinz ſteht unter ärztlicher Aufficht. Es verlautet, daß 

er Prinz vor einigen Tagen einen Selbſtmord⸗ 
verſuch verübt habe, mit dem die Verſchlechterung ſeines Ge⸗ 
fundheitszuſtandes in Verbindung gebracht wird. Prinz Georg iſt 
40 Jahre alt und machte im Jahre 1909 viel von ſich reden. Er 
wurde danach, als ſein Kammerdiener an den Folgen der ihm vom 
Kronprinzen zugefügten Mißhandlungen ſtarb, zum Thronverzicht 
zu Gunſten ſeines jüngeren Bruders Alexander gezwungen. Nach dem 
Weltkriege machte Prinz Georg wiederholt durch ſeine Angriffe gegen 
König Alexander von fiğ reden. Im Mai 1925 wurde er von den 
Aerzten für geiſteskrank erklärt und auf der Staats domäne Belje 
in Slawonien interniert. 


Rußlands Rüftung zum chemiſchen Krieg. 
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die Sowjets ihn vorbereiten,“ hat 

Herr de Scheſſen beruft fi vor allem auf die Worte des Kriegs⸗ 
lommiſſars Woroſchiloff auf dem letzten Sowfetkongreß: 
„Der künftige 11871 wird vor allem mechauiſtert werden; der Er- 
folg wird hauptſächlich von der Technik abhängen. Wenn wir auch 
in techniſcher Hinſicht, in der Bewaffnung der Armee gegenüber 
Europa zurückgeblieben ſind, ſo kaun ich doch lategoriſch erklären, 
daß unſere Kriegsinduſtrie mit jedem Tage einen beſchleunigten 
Aufſchwung nimmt. 

Nach dieſer Erklärung hat der Sowjetlongreß beſchloſſen, alle 
gelehrten Kräfte des Landes heranzuziehen und die äußerſte Ener⸗ 
gie anzuwenden, um in der Kriegstechnit eine dem übrigen Europa 
entſprechende Vervollkommnung zu erreichen. 

Herr de Scheſſen erinnert in ſeinem Artikel daran, daß Tucha⸗ 
(ſchewski geraten hatte, © rengkugeln bei der Armee einzu⸗ 
führen. Die Tolſchewiſten wollen aljo in den Zerſtörungsmetho⸗ 
den nicht nur in der Technik weitergehen als die „Bourgesiſte⸗ 
Staaten“, ſondern wollen dieſelben in den „Spitzfindigkeiten einer 
rationellen Kriegführung“ noch übertrumpfen! In der chemiſchen 
Induſtrie ſteht das Zentralkomitee an der Spitze, das dem Rebo⸗ 
ſutionskriegsrat der Republif unterſtellt ift. Vorſitzender dieſes 
Rates iſt der oben erwähnte Profeſſor Jpatſeff, außerden nes 
hören Kurnakoff, Serkowitſch, Spitalsti, Denjgin, Landau. Schir on. 
loff und Akſenoff demſelben als Mitolieder an, Unter der Leitung 
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4 ewehre; in der Ukraine allein zählt man 


ſogar fünfzehn Fabriken. Ein Zentrum bildet außerdem Char, 
ko w, wo in dem Laboratorium Profeſſor Slatogoroffs die 
verſchiedenſten und radikalſten Giftmittel bereitet werden. Herr 
de Scheſſen weiß ferner zu berichten von Munitionslagern der 
Roten Armee mit Apparaten zur Verſprengung von Bakterien, 
Gasgranaten für Flugzeuge uſw. Dieſe Lager folen ſchon zwei 
Jahre lang beſtehen. Die Wirkungen der von den Bolſchewiſten 
verwendeten Gaſe ſollen teilweiſe ganz entſetzlich ſein durch ihre 
Einwirkung auf das menſchliche Nervenſyſtem; andere milder ber: 
urſachen Herzlähmung, Zerſtörung der Atmungsorgane, Brand, 
Geſchwüre uſw. Probeverſuche ſollen in der Regel nicht nur an 
Tieren, ſondern auch an zum Tode verurteilten Menſchen gemacht 
worden fein. Im übrigen find alle Fabriken in den ESSEN. mli- 


tarifiert., Auch in den Fabriken, welche nur pharmazeutiſche oder 
Düngemittel herſtellen, befinden fich Laboratorien, welche der Heeres 


leitung unterſtellt find. Selbſtverſtändlich werden auf der Kriegs⸗ 
akademie ſpezielle Vorleſungen über Kriegschemie gehalten. In 
Moskau wurden ſchließlich noch zwei höhere Lehranſtalten für 
Kriegschemie ins Leben gerufen. Entſprechende Vorleſungen find 
ſeit einiger Zeit in allen ruſſiſchen Garniſonen eingeführt, und jedes 
Korps beſitzt ſein eigenes chemiſches Bataillon. 

Der wirklich ſehr bemerkenswerte Aufſatz des Herrn de Scheſſan 
ſchließt mit einem Hinweis auf die fortſchreitende Entwicklung ver 
Militäraviatik in den SSSR. und warnt im Intereſſe der europäi⸗ 
ſchen Ziviliſation, die Tragweite der mechaniſchen, chemiſchen und 
Luftkriegsvorbereitungen der dritten Internationale nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. Die nächſten Nachbarn der SSSR. haben vielleicht em 
meiſten Grund, hier ein wachſames Auge zu haben und zu fragen, 
was der Völkerbund zu den friedlichen Sowjetvolksbeglückern faat. 
Aber Genf liegt ja ſo weit, und man darf wohl zweifeln, ob bis 
dorthin der Ruf dringen wird. 


In einem Sah. 


Bei einem nächtlichen Manöver der japaniſchen Flotte rammte 
ein Kreuzer einen Torpedobootzerſtörer, der innerhalb 15 Minuten 
ſank; 90 Matroſen und 12 Offiziere ertranken. 


> 


* 

Der engliſche Ozeanflieger Courtney mußte erneut den Start 
ſeines Fluges nach Amerika verſchieben, da es ihm wegen der ſchweren 
Belaftung feiner Maſchine trotz viermaligen Verſuchs nicht gelang. 
vom Waſſer hoch zu kommen. 


Bei Sevenoak in Kent enkgleiſte geſtern ein Perſonenzug, wobei 
15 Perſonen getötet, 20 ſchwer und 30 leicht verletzt wurden. 


i u 2 
Die 28 jährige Schwimmerin Annie Weynell aus Tapiau dth- 
ſchwamm geſtern das ſriſche Haff auf einer Strecke von 20 Kilometerv 


in 9 Stunden 21 Minuten. 2 m 


In Marſeille hielten geſtern am hellen⸗Mittag 5 junge Burſchen 
mit vorgehaltenem Revolver einen Straßenbahnwagen an und 
plünderten die Fahrgäſte aus; fie find in einem Auto entkommen. 

à E 


Auf der Warſchau—Breſter Strecke überfuhr ein Perſanen zug 
einen Laſtwagen mit 12 Petſonen; dabei wurden 3 getötet, 6 ſchwer 
und die übrig leichter verletzt. j 

N SB 3 * 


Auf dem Hauptbahnhof in 1 entgleiften geſtern abend die 
3 letzten Wagen des von Kohlfurt kommenden Perſonenzuges, wahr; 
ſcheinlich wegen falſcher Weichenſtellung; etwa 10 bis 12 Re 
erlitten leichtere Verletzungen. 


Letzte Meldungen. 


Coolidge und die Präſidentſchaftswahlen. 


Paris, 25. . (R.) „New Port Herald“ berichtet: Der 
frühere Privatſekretär des Präſidenten Coolidge, Slemp, igi 
genern vor jeiner Ankunft in Paris erklärt: Coolidge werde feine , 

andidatur zur Präſidentſchaft aufſtellen laſſen, wenn die republi- 
kaniſche Partei ihm dies anbiete. Die jüngſte, anders lautende 
Erklürung des Präſidenten erläutert der ehemalige Privatſekretär 
dahin, daß Coolidge dieſen Verzicht damals ernſtgemeint 
habe, um zunächſt die Möglichkeit zu geben, daß andere ihre Kandi⸗ 
datur aufftellen laſſen, wenn fie dies für opportun halten. 


Schiffskataſtrophe in Japan. 


Tokio, 25. Auguſt. (R.) Bei nächtlichen Flottenmanövern ist 
auf der Höhe non Maizurn der Kreuzer „Jindzu“ mit dem Tor- 
pebpbuutzerftörer „Warabi“ zuſammengeſtoßen. Letzterer ſank 
innerhalb 15 Minuten, wobei 90 Matroſen und 12 Offiziere er- 
tranken. Von der Beſatzung konnten nur 22 Perſonen gerettet 
werden. Gleichzeitig ſtieß der Kreuzer „Nafa mit dem Torpedo - 
bootzerſtörer „Aſhi“ zuſammen, wobei 27 Menjen ums Leben 
kamen. Die Schiffe „Jindzu“ und „Aſhi“ find ſtark beſchädigt 


worden. i 
Schwerer Sturm in Süd⸗Wales. 

London, Rh Tp t. (R.) Das ganze Rhymney⸗Tal in Süd⸗ 
Wales mit einer Bevölkerung von 120 000 Menſchen war geſtern 
in Dunkelheit gehüllt infolge eines ſchweren Sturmes, der fünf 
Stunden lang anhielt. Zahlreiche Bezirke ſind überflutet. Zwei 
Häuſer wurden vom Blitz getroffen. ie Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phondrähte wurden niedergeweht. 


Ueberfall Jugendlicher anf einen Straßenbahnwagen 


Paris, 23. Augſt. (R.) Wie den Morgenblättern aus Mar- 
ſeille berichtet wird, haben geſtern am hellen Mittag fünf junge 
Burſchen mit vorgehaltenem Revolver einen Straßenbahnwagen 
angehalten. Während drei von ihnen die Fahrgäſte in Schach hiel- 
ten, plünderten die beiden anderen ſie aus. Sie ſind ſämtlich im 
Auto entkommen. 


Neue Zuſammenſtöße in Paris. 

Paris, 25. Auguſt. (R.) An den Boulevards kam es geftern 
erneut zu Zuſammenſtößen zwiſchen Sacco-Vanzetti⸗Demonſtran⸗ 
ten und Polizei. Die Menge wurde durch energiſches Vorgehen 
der Polizei raſch auseinandergetrieben. 

Vorgehen gegen die Genfer Demonſtrauten. 

Genf, 25. Auguſt, (R.) Im Anſchluß an die jüngſten Bør- 
W hat der Wige Unterſuchungsrichter bisher 14 verhaftete 
Manifeſtanten verhört. Ein Teil von ihnen ſoll dem Geſchwo⸗ 
renengericht überwieſen werden. Unter den am meiſten Schuldigen 
befinden ſich auch die Angreifer gegen das Völkerbundsgebäude, 
Dazu bemerkt die Schweizeriſche Depeſchenagentur: Das ſtrenge 
Vorgehen gegen die Ruheſtörer erfolgte auf Veranlaſſung des Bun- 
desanwalts der Schweiz. Einige Angeklagte haben mit Rückſicht 
darauf, daß die Vorkommniſſe gegenüber dem Auslande außer⸗ 
orden peinlich geweſen find, ſtrenge Zuchthausſtrafen zu gea 
würtigen. 

Die Reformbedürftigkeit der amerikaniſchen 

Strafvorſchriften. 


Atlantic City, 25. Auguſt. (R.) Bundesanwalt Buttler vom 
Neuyorker Diſtrikt erklärte in einer Auſprache, daß, ohne den 
Saren- Fall ausdrücklich zu nennen, der amerikaniſche Straſprozeß 
als Skandal bezeichnet werde. Die Reform des Strafprozeſſes iif 
die wichtigſte Forderung der nächſten Zeit. 


iſend⸗ 


Die heutige Ausgabe 


Kosmos Sp. z. o. o. Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Dru⸗ 
karnia Concordia Sp. Akc. in Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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gibt zu 


„Germiſan (Naßbeize), Tutan (Trockenbeize) 2133" 
$ + Yspulun (Naßbeize), Uspulun (Trockenbeize) 1 
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Wiederverkäufer entſprech. Rabatte ! 
„ %% „. 


E Herbstsaat 1027 


Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen Original 50°. 
Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen II. Abs. 25°, 
Strubes General v. Stocken Weizen I. Abs. 35°, 


über Posener Höchstnotiz am Tage der Rechnungserteilung. 
Säcke werden zum Tagespreise berechnet. 


Händler erhalten Rabatte. 


Obige von der W. I. R. anerkannte Saaten in bester Qua- 
lität lieferbar von 


‚Santzucht Lekow in Kotowiecko, 


Stat. Ociaz-Kotowiecko, pow. Pleszew. 
DELEELELPELLELTELTLESEEELTLCBELEEEBEBEBT TO] 


Zuyaamıaes 


2 
er 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
tür Herren- u. Knabenbekleidung 


für die Sommer- Saison 


Größte Auswahl in Herrenkonfektion 
für Jünglinge und Knaben 


Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoffen 
zu billigsten Preisen! 


= i 


Unsere Firma war, ist und wird immer 


— — 


die günstigste Einkaufs quelle sein. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ver- 
ſchied am Dienstag, dem 23. Auguſt 1927, ver⸗ 
ſehen mit den heiligen Sakramenten, plötzlich 
unſere geliebte einzige Tochter 


Charlotte 


im Alter von 25 Jahren. 
Die tiefbetrübten Eltern 
Johann Petruyhowski und Frau 
Helene, geb. Thomas. 


Die Beerdigung findet in Bydgoſzez vom neuen 
kath. Friedhof aus, am 27. 8. um 4 Uhr nachm. ftatt. 


Für die herzliche Teilnahme, ſowie Kranzſpenden 
beim Verluſte meines lieben Gatten, unſeres lieben 
treuſorgenden Vaters ſprechen wir allen Beteiligten 

hiermit unſeren i n n i giten Dant aus 


Fran Bertha Schoſtag 
nebſt Kinder. 


Strohelevntot s eies 


gebraucht, in gutem Zuſtande, zu taufen geſuchk. 
Offerten 


Dominium — pow. 1 1 


gefl. an 


win ii Ska, 
er ea 
2 u. Flachsstroh 


m Wagenladungen. 


Verlangen Sie cht einfach Schu 


J- 
Ihre Schuhe werden es Ihnen danken! 


verlangen Sie stetn 


i Im E 6 Klaſſen. 


— (Sand. Zentral Genoſſenſchaſt Kindermädchen 


FSlenographie 
und eee 
Buchführung privat fängt am 
1. September an. Schreib maſch. 
aller Syſteme zum Üben frei. 
f. Anaben u. Mädchen | Anmeld. bei Turan, Poznan 

S 2 er U 3 N no, sw. Marcins8. Gartenh. [Schule] 


Kiefern⸗ 
ſtempel, 


lrocken, ER auch Eulen- 
holz, 3,50, 4,00, 4,50 und 
5 m 255 20—24 em © 
kaufen frei deutſche Grenze gegen 
Kreditivzahlung zuerſt 100 

Gebr. Wick, Folghendel 
gel, Bez. Trier, Deutſchland. 


Deuſſche⸗ Gymnallun e 


Gründliche ede her Beinen 
m Sciilerheim “Suit Koſt, ſorgfältige Erziehung, Sport- 


1. geiunde Luft. 
2. Aufnahmeprüfungen vom 30. Auguſt an. 


Auskunft erteilt die Direktion der Anſtalt. 


Jede Stadt ihr Paraffabad! 


Wir vergeben für Poznan die Lizenz unſeres konkurrenzloſen 


Paraffin -Aufſpritzverfahrens. 


e . bez Nee Entfelfung. Heil 
2 gie — matismus. en li 2 


Seht johnende Ennahmennelle, 
auch für Nichtfachleute. 

Intereſſenten mit Kapital erfahren Näheres durch unſeren dem⸗ 
nächſt dort weilenden Vertreter, Herrn Jonas. 
Paraffineum Berlin W. 57. 

Gefällige Offerten an die Annoncen ⸗ Expedition Kosmos Sp. 
ö o. o. Poznan, ufica ulica Zwierzpniecka 6, unter Nr. 1883. 6, unter Nr. 1683, 


A 


seles 
würde mit Waldbefikern gemeinſame Holz- 


Wochen im September ein 


möblieie 
Bimmer 


mit voller Penſion in der Stadt 
Poznan. Angebote erbeten an 
Maria Woſtas, Pfzczyuna, 
G.⸗Sl., ul. Gotsmana 1. 
Ab 1. Sept. bis 30. Sept. 
1 gut möbliertes 


geihäfte mit Geminnanfeil fälgen. Limmer 
Vermittelung nicht erwünſcht. Gefällige direkte Briefe — —— n in guter 
«x Postschließfaeh 154 in Poznan. Sener n D. Ann. Ered, 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Btwierggniecte 6, unter 1677. 
mo bl. Zimmer an einzeln. 
Herrn v. 1. 9. 27 zu vermiet. 
Bogna. ii — ul. Orzeſzkowej 2, I. 


‚ | ein Stellenangebote — \ 
rn 


Evgl. beſſeres 


1 Dreſchkaſten 


Syſtem Garret, Smith & Co., 


60“ Trommelbreite, toimel in Kugellagern laufend, 
mit marktfertiger Reinigung und Sortierzylinder, 
gebraucht, jedoch gründlich durchrepariert, da überzählig, 
preiswert zu verkaufen. 


Intereſſenten können ihn jederzeit bei der 


Geſchäftsſtele miedzuchsd, beſichtigen 


Fol aden . n Vorteilhaft, 


od. Fräulein wird zum 1.9. 27 

eſucht. Frau Ing. Breder 

a A a i ulica Bolna 14. 
Eine zuverläffige 


Y a 

3 Weltkriege &iprompt und korrekt] „ Kinderfrau 

s e Sie 9 bedienen en d lt Zu Re, 
schne d gut Y ul. Stawna 6, II. Etage links. 

jeder Ari NYRA & POSEUSAY J Schidete Haslacher, 

3 kensteru ‚Türen Weingroßhandlung evangel., beſ. für S zeibhilfe, 

W A P ań ſucht bald engl. p a et 

Ù bei A W in Gniezno. Angebote direkt 

8 $ ul. Wrocławska 33/34. beten, 8 

4 1D. Qutsche Fernsprecher 11-94. Beil. Kindermädchen, nicht 
Grodzisk-Poznan363 Auslährliehe Preislisten zu Diensten unter 18 J., zum 1. 9. 27 


geſucht. Meldungen an die 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
—— | Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 1681. 


1er N 


Konkurrenzpreiſ., einſchl. Porto preiſen kauft 233 1 

u. Blechdoſe: 3kg 11 2 ökg | die Eier-, Buffer-, Wild- rc e A a über⸗ 
15 zl, 10 kg 28 zl, 20 kg u. Geflügel · Expori· qirma nimmt Nachtwachen. Angeb. 
52 zi. Arnold Kleiner, a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
Podwoloczyska. ul. Mictiewicza  JMWeydmann,Gniezno |; o. o., 

Nr. 14 (Matòp.) Targowisko 2. Tel. 388. niecka 6, 1678. 


(früher Qrätz-Fosen). 
_B3D333BESESECE 


Bienenhonig, 


echten. unter Garantie, hay Ca 
für die Kur, von beſter Q 


Nebhüh 


lität verſendet p. e 1 zu den höchſten Tages- 


Täglich Fortsetzung d. 


intern. Ringer-Weitstrelts. 
Heute, Donnerst., d. 25. Aug. 
um 8.30 Uhr abends 
ringen folgende Paare: 
— v 
Favre (Frankreich) 

Entscheidungskampf: 
Sztekker (Poleni, Stolzenwald (Deutschland) 
Marsch (Harzgebirge), Mirsch Sachsen) 


Gebauer (Tschechoslow.), Grueneisen (Schweiz) 
Vorverkauf: Szrejbrowski, ul, Gwarna. 


Kino Renaissance Kantaka 8/9. 
Bis zum 29. d. Mts. einschließlich 


Rudolf Walentino 


in seiner letzten Rolle, unter dem Titel: 


„Der schwarze Adler“ 


ledig 


unter deen 


8 oder 1. 10. 1927 


digen I. einen. 


Zeugnisabſchriften, Lebenslauf u. Gehalts⸗ 
anſpr. (exkl. Bett 


u. Wäſche) erb. an Dom. Orla, pow. Koźmin. 


Ein Wirtſchaftsaſſiſtent 


mit wenigſtens 2 jähriger Praxis vom 1. Oktober 1927 geſucht 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an 


Freiherrn von Massenbaeh,Pniewy, now. Szamolny. 


Buchhalterin 


zuverläſſig und fleißig, von ſofort oder zum 1. Oktober geſucht. 


Dominium Mielegowo-Noseian. 


Suche zu ſofort oder 15. september tüchtige s 


Stubenmädchen. 


Gehaltsanſprüche und Zeugn. zu fenden an Frau Ritter- 
guishef. elm. Char emo, p. Alſgtowo. pow. Gniezno 


—. ſauberes 3 


für Haus⸗ und Gartenarbeit ſucht Frau eri Eggebrecht 
Wieleń, powiat 3 


„ EEE KETTE 
Die Barsch. ang Villa in der Nähe von 


au 


t aus 8 . 
eutſche oder eine Polin aus Poſen bevorz. 
Offerten ſub: „WM“ an eg pe Rellamy Miş- 
dsynarodomei j. r. Rudolf fie, Warjzawa, 
Marſzalkowska 124. 
ücht wird 


zum L 9. 1027 ein- moſ. oder evgl., an 


fFfinderfräulein 


zu 2 Knaben 2% und 61% Jahren. Handarbeiten u. Nähen 
bewandert. Muß auch zeitweiſe im Haushalt helfen. Gehalts⸗ 
anſprüche, Lebenslauf u. Bild bitte an die Ann.⸗Exn do mos 
Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 167 


Rentmeiſter, 


verh., 29 J. alt, kath. in ungek. Stellung, mit 15 jähr. Büro⸗ 
praxis, bewandert in Buchführung. Kaſſen⸗, Steuer⸗, Kranken 
und Guts vorſteherſachen, ſowie Ein⸗ und Verkauf, 29127 auf 
gute Zeugn. und Empfehlungen ſucht ab 1. Qffober 27 ein 
dauernde Stellung. Angebote an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1682: 


Profeſſor (Pädagoge), der für alle Klaſſen des Gym | 
naſiums und Lyceums bis Abitur ſchnell und figer vorbei i 


reitet und unverheiratet it, ſucht ſofort 


Hauslehrerſtelle. 


Poznan, Zwierzy⸗] Geil. Offerten erbeten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 


3 0.0, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1667, 


